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Theil des Romans

„ H e t e n e "
von Minna Kautsky

auf Verlangen gratis nachgeliefert .

Die Redaktion und Expedition des

„ Vorwärts " Kerliuer Uolksbiatt .

Die Ausbeutung
der mmrchistifchen Attentate

in Frankreich .
Seit dem Monat November folgen die anarchistischen Atten -

rate mit verzweifelter Regelmäßigkeit : die Bevölkerung er -
schreckend und das Ministerium stärkend , das seine Festigkeit , ja
seinen Bestand nur diesen Attentaten verdankt . Es ist ein wahr -
yafler ' Wahnsinn . Wie verschiedene Zeitungen schon hervor -
gehoben haben , kann mau das Verbrechen Vaillant ' s verstehen —
es ist wenigstens ein politisches Atlentar . V a i l l a n t wollte
oie lreffen , welche er für die Ausrcchterhaltnng der Bourgeoisie -
Ordnung verantwortlich macht . Aber was soll man von
L s a u l h i e r sagen , der in ein Wirthshaus geht und einen

Jfemflekcm .
Nachdruck verboten . ]

Helene .
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Roman in zwei Bänden von Minna Kautsky .

Und nun sprachen einen Augenblick wieder Alle erregt
durcheinander über den Terrorismus der Regierung , die
unbekümmert um die Gerichtshöfe und ihre Urtheile Die -

jcnigcn beseitigt , die sie beseitigen will , indem sie sie auf
administrativem Wege nach Sibirien schickt.

Tics LooS , das Tausende schon getroffen , war auch der

Sassulitsch bestimmt gewesen , aber es war ihren Freunden
geglückt , sie demselben zu entreißen .

„ Wir , eine Anzahl Studenten , hatten sie vor dem Justiz -
gebäude auf der Straße erwartet / nahm Georg nun wieder

das Wort , „als wir aber einen Wagen unter Bedeckung von

Gendarnieu herauskommen sahen , wußten wir sofort was

das zu bedeuten habe . Wir stürzten uns auf denselben
und haben sie jubelnd befreit . Alle Thüren öffneten
sich ihr und alle Herzen . . . . Trotz der Raserei , die sich
damals der polizeilichen Organe bemächtigt hatte , die

Himmel und Hölle in Bewegung setzten , um ihrer habhaft
zu werden , blieb sie doch durch Wochen in Petersburg ver -

borgen , bis es ihr endlich möglich wurde , und zwar unter

Mithilfe eines hohen Würdenträgers , nach Genf zu ent -

kommen /

„ Dort lebt sie seitdem ? " fragte Helene .
„ Aermlich und bescheiden " , versicherte Lazar , der sie

vor einigen Wochen besucht hatte . „ Sie liebt es nicht , sich
öffentlich zu zeigen , obwohl sie der Gegenstand einer ab -

göttischen Verehrung geworden ist /
„ Sie ist unsere Heilige ", sagte Georg mit einem

schönen Blick , „ aber sie will nichts davon wissen ; sie ist

nicht für den Ruhm gemacht , er wird ihr lästig , und so

wohlgelleideten Mann niedersticht , blos weil er aussieht wie ein
Bourgeois ?1)

E m i l H e n r y ist noch verrückter : er geht einen ganzen Abend
mit einer Bömbe spazieren ; von dem Opernhause zurückgewiesen ,
in das er eindringen wollte , wandert er von Kaffeehans zu
Kaffeehaus , einen Ort suchend , wo viel Menschen sind , um ihn
zum Schlachtfeld zu inachen , und gelangt schließlich in das Ter -
minus - Hotel , wo er eine genügende Zahl von Opfern vorfindet .
Die Voniben , die man in zwei Hotel Garnis der bevölkertsten ,
und durchweg von armen Leuten bewohnten Stadttheilen ent -
deckt , und deren Explosion den Tod einer unglücklichen Portiers -
frau verursacht Hai , find noch weit unverständlicher .

Wir stehen nicht mehr vor politischen Attentaten , sondern
vor Handlungen verbrecherischer Tollheit , wie die
Thaten Jack ' s des BauchaiifschlitzerS , oder des Kaisers Caligula ,
der todlete sinn zu tobten , und der sich wünschte , das das
römische Volk nur einen Kops habe , damit er ihn abschlagen
könne .

Wenn die anarchistischen Attentate Raserei sind , so ist ihre
politische Ausbeutung nicht minder Tollheit . Das Mini -
sterium thut alles , was in seiner Macht liegt ,
um den Schrecken des Publikums zu vermehren ,
auf daß es sich als Retter des gcsellschastlichen Friedens hin -
stellen kann . Es ordnet Massenhaussuchnngen und Massen -
Verhaftungen in ganz Frankreich an : mehr als 2090 werden in
den ersten Tagen des Januar vorgenouimen , und diese gewaltige
Polizcilhäligkeit verhindert kein einziges Attentat , beugt keinem
einzigen vor ; sie beweist im Gegeniheil , daß die Polizei , welche
so viele Lockspitzel unter den Anarchisten hat , diejenigen nicht
kennt , welche die Lehren der Polizeispione in Handlungen um -
setzen . Sie kannte weder Leanlhier noch Emil Henry , und wenn
der Zufall ihr nicht zu Hilfe kommt , wird sie niemals die Ur -

Heber der zwei letzten Attentate entdecken . Raynal , der Minister
des Innern , der durch seine verbrecherischen Konventionen ( Ver -
träge ) mit den großen Eisenbahngesellschaften den Staat um
mehr als eine Milliarde betrogen hat , benutzt diese an -
archistischen Verbrechen , um Popularität zu erschwindeln ; er
besucht die Opfer , vertheill einige hundert Franken aus öffent -
lichen Kassen und untersucht die Mordstätten mit einer
solchen Wichligthuerei , daß man meinen sollte , seine bloße Gegen -
wart genügte , um die Wunden zu heilen und die Ordnung wieder

aufzurichten . Die anarchistischen Bomben bereiten den Ministerin )
glückliche Tage . Die Abgeordneten sind vom Schrecken beherrscht ,
sie fürchten einen ncnen Vaillanl , der sie dynainiten will . Ein

Abgeordneter ließ gestern drei Personen ans der Straße verhafte »,
weil er eine von ihnen hatte sagen hören : mir lassen ihn springen !
Das Verhör ergab , daß man einen glücklichen Vater gepackt
hatte , der mit seinen zwei Zeugen nach dem Siandesaint gehen
wollie , um die Geburt eines Sohnes anzuzeigen , den er bei der
Taufe „ springen lassen " wollte !

l ) Das Opfer , das beiläufig wieder genesen ist , war ein
armer Teufel , welcher in der serbischen Gesandtschaft eine
Sekretärstelle bekleidet und arm ist wie eine Kirchenmaus . Tie

Geschworenen haben Leauthier mildernde Umstände zngebillizt
und ihn nicht zum Tode verurtheilt .

2) Die Pariser , welche sich über alles belnstigen , haben heraus -
gefunden , daß die Namen der Minister des Kabinets Casimir

weist sie alle Ehren beharrlich zurück . . . Ganz erfüllt von

den Prinzipien der Freiheit und Gleichheit ivill sie nur ein

Mensch unter Menschen sein . "
„ Der Hauptzug ihres Charakters scheint der unendlicher

Güte zu sein / sagte Sofia Alexandrowna .
„ Der Hauptzug ihres Charakters ist Originalität, " sagte

Pisanoff .
„ Ach was , das versteht sich von selbst, " fiel jetzt der

kleine Pirogow , der bislang geschwiegen hatte , in tölpischem
Ungestüm ein .

„Originell sind wir alle , so lange wir uns nicht zu
den Affen des Westens machen . . . . ganz Rußland ist
originell , seine Lage , seine Verhältnisse , seine Lebens -

bediugmigeu — alles , alles ! Freilich , wer kümmert sich
darum ? Wer studiert das ? Die Sassulitsch hat diesen
Erfolg gehabt , weil sie nur aus sich heraus gehandelt
hat , als eine echte Russin — das müssen auch ,vir thun .
Aber da studirt alles Buckle und Stuart Mill — Herbert
Speener , Karl Marx und was weiß ich ; das sind Euch
gute Bekannte ; die Entwicklung des Westens ist Euch allen

geläufig , aber wer von Euch kennt Rußland und seine
Eigenart ? Da liegt der Fehler — das muß anders

werden und zwar bald . . . . Daran liegt es ja eben ,
weshalb unsere Leute , die in die Dörfer gehen , so wenig
Erfolg haben . Was wissen sie von den Bauern ? Sie

wissen nicht einmal , was sie mit ihnen reden und anfangen
sollen . "

„ Wir wissen eben , daß mit ihnen nichts anzufangen
ist, " entgegnete Ostrowski schlagfertig wie immer , „ wir haben
einer dummen , stumpfsinnigeu und devoten Masse gegenüber
gestanden , die das Bildniß Väterchens abküßt und vor ihm

auf den Knieen rutscht , diese Menschen nehmen ihr Elend

wie eine Schickung hin , aus dem sie nur der Zar erretten

kann oder ein Wunder . "

„ Gut , und wenn es so ist, " rief Pirogow und schlug
zornig mit dem Stock , den er wieder ergriffen hatte , auf

den Boden , „ wenn eine Volkserhebung nicht anders zu er -

Niemand wagt die Regierung anzugreifen , und wenn ein
Abgeordneter eine ihrer Handlungen zu besprechen wagt , sorgt
er dafür , merken zu lassen , daß seine Opposition nicht der Art
sein solle , eine Minist erkrifis herbeizuführen .

Die gesammte Bourgeoispresse begrüßt mit Freuden die
Attentate , nicht allein weil sie den Verkauf ihres Papiers fördern ,
sondern auch , weil sie ihr Waffen zum Angriff auf die Sozialdemo -
kratie liefern . DerSozialisnins ist für alle anarchistischen Verbrechen
verantwortlich . „ Die Sozialisten entflammen durch ihren Klaffen -
kämpf und das Versprechen unsinniger Reformen die Begehrlich -
keit der Arbeiter und erregen den Haß der Armen gegen die
Reichen " — dies wiederholt der „ Temps " Tag sür Tag und die
Meute der Bourgeolsblätter wiederholt es im Chor . Man
durchwühlt die sozialistischen Schriften , um strafbare Ausdrücke
herauszuschnüffelii , man verstüminelt iind fälscht die Zitate und
zieht aus ihnen die verrücktesten Schlüsse .

Aber trotz der besten schlechten Absicht konnten die Schnüffe -
lauten und Denunzianten noch keinen einzigen Satz aus Deville ' s ,
Vaillant ' s , Guesde ' s oder Lafargue ' s Schriften herausfinden , der
die Ainvendiliig von Sprengstoffen oder den Angriff auf Personen
empfiehlt . Sie glaubten zu triumphiren , als sie entdeckten , daß
der Kochtops - Vaillant vor ungefähr zehn Jahren der sozia -
listischen Gruppe angehörte , von der er sich aber längst voll -
ständig getrennt hatte .

Sie fanden sich jedoch sehr bitter getäuscht , als es bekannt
wurde , daß Pfaffen seine Erzieher gewesen waren . Das ist
überhaiipt nichts Vereinzeltes . Sebastian Faure , der Führer der
Anarchisten , der soeben verhaftet ward , ist von Jesuiten erzogen
worden und sollte geweihter Priester werden ; allein er verließ
das Kloster um Handel und Börsenspekulation zu treiben .
Meunier , der Anarchist aus Nantes , ist ein ans dem Kloster
ausgetretener Mönch ; Cyvocq , der augenblicklich wegen des
Lyoner Attentats im Bagno2 ) steckt , ist in der katholischen Schule
erzogen worden und war Mitglied der Gesellschaft des heiligen
Vincent von Paula . Die Entsagung , die in den katholischen
Schulen gepredigt wird , . hat zur Anarchie geführt .

Die Bourgeois > Politiker hofften , den Sozialismus in
der öffentlichen Meinung vernichten zu können , indem sie ihn
mit dem Anarchismus znsamniemvarfen : aber die Gemeinde - und

Parlamentswahlen , die vorigen Sonntag in Paris und in der

Provinz statlsanden , habe » ihlien gezeigt , was für einen Erfolg
sie mit diesem Spitzbuben - Kniff gehabt haben . Jm Gard - Departement

Perier die anarchistischen Attentate vorauskündigten . Man ent -
deckte in ihnen die fürchterlichen Worte : „ Vivo la bombe " . ( Es
lebe die Bombe . ) :
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3) Bagno ist Kerker für Galeerensträflinge .

reichen ist, dann muß das Wunder eben vollbracht werden ,
es muß inszenirt werden . "

Ein lauter Protest der Anwesenden , dem sich auch die

Damen anschlössen , ließ ihn nicht weiter reden .

„ Nein , nein , so geht es nicht — niemals wird ein

Volk durch ein Wunder befreit werden — niemals durch
eine Lüge ! — "

„ Aber wir müssen und müssen nun einmal aus dieser
Lage herauskominen \ " schrie der Kleine und stampfte mit

Stock und Fuß auf den Boden .

„ Nur durch eine große Umwälzung wird dies möglich
sein / sagte Lazar mit ruhiger Bestimmtheit .

„Beseitigt den Einen und die Umwälzung ist da, " rief
Atschin , ohne eine Geste zu vollführen , aber in seinen
grauen Augen lodert ein Feuer aus , bestimmt auch andere

zu entzünden .
„ Dann haben ivir eine Erregung , keine Umwälzung

und ans den Einen folgt ein Zweiter . Nein , die Umwälzung ,
die ich meine , wird nur durch eine allgemeine ökonomische
Umgestaltung erfolgen . Sie macht sich ja auch bei uns

schon bemerkbar , sie bringt das Arbeiterproletariat hervor ,
sie vermehrt es stetig . Auf diese kraftvolle revolutionäre

Klasse müssen wir uns stützen , wenn wir vorwärts kommen

wollen , diese müssen wir aufzuklären und zu organisiren
suchen und mit der westeuropäischen Arbeiterbewegung in

Verbindung bringen . "
„ Aha , alles im Sinne und nach dem Vorbild

des Westens, " höhnte Pirogow , „ aber dafür werdet Ihr
die russischen Bauern niemals gewinnen — das sage ich
Euch . "

„ Dann werden wir sie einstweilen bei Seite lassen, "

versetzte Georg Andrejewitsch in seinem sanften melodischen
Ton und doch sehr entschieden . „ Lazar hat Recht , wir

müssen uns an die Arbeiter halten ; bei ihnen finden wir

Auffassung und Verständniß , und es wird wachsen mit dem

zunehmenden Jndustrialismus Rußlands . Ich behaupte schon
heute , wenn io viel Mittel und Energie zur Propaganda



haben die 3 soziabisiischen Kandidaten über 80S0 Stimmen auf
sich vereinigt , nmhrend der opportunistische Gegner nur 3500
erhielt .

In Marseille , in dem Wahlkreise des früheren Ministers
Peytral . oer zum Senator ernannt worden , vereinigte der sozia -
listische Kandidat Carnand im August vorigen Jahres nur
440 Stimmen auf sich , und letzten Sonntag erhielt er 4323 Stimmen
gegen 4271 opportunistische . Diese Wahl ' ist von besonderer
Wichtigkeit , denn Carnaud ist ei » Lehrer , der wegen sozialistischer
Umtriebe abgesetzt worden ist . Die Marseiller wollten damit der
Regierung eine Lektion geben .

In Paris waren sechs Gemeinderäthe neu zu wählen : nur
in drei Wahlkreisen wagten es die Herren Bourgeois , den Kampf
aufzunehmen ; ihre Kandidaten erhielten 5140 Sliinmen , hingegen
die Sozialisten 20 735 in den sechs Wahlkreisen .

Das Ministerinin und die Presse mögen den Sozialismus
verleumden und „ tödten " so viel sie wollen , trotzdem macht er
tagtäglich Niesensorlschritte . Gallus .

Inr Sonnlagsnche
in der chemischen Industrie .

Im Reichsainte des Innern begann heute die Enquete über
die Ausnahmebestimmungen von der Sonntagsruhe für die

emische Industrie , morgen dürste sie abgeschlossen werden . Die
erHandlungen wurden überaus schnell betrieben , so daß die

schwierigen technischen Fragen nicht mit der nöthigen Gründlich -
keit erörtert wurden .

Anwesend waren 67 Personen , darunter 23 Vertreter der

Neichsregierung und der Einzelstaaten , unter denen wir den
Vorsitzenden Unterstaatssekretär v. Rottenbnrg , einige Gewerbe -
Aufsichtsbeamte ' , Vertreter des Reichs - Gesundheitsamtes , und
charakteristischer Weise einen der größte » chemischen Unternehmer ,
Reichstags - Abgeordneten Siegle , als Vertreter der
württembergischen Regierung hervorhebe » wollen ,
außerdem eine größere Anzahl Unternehmer und Arbeiter .

Die Auswahl der Arbeiter hat nach verschiedene » Grundsätze »

stattgesunden , in Berlin wurde die Arbeiterorganisation in die Lage
versetz », ihre Vertreter vorzuschlagen und die Vorschlüge wurden
auch berüclsichtigt . Leider ist dieser Fall aber nur eine Aus -
» ahme . Ganz anders verfuhr man z. B. in Bernburg im
Anhalr ' schen , dort wurde ein Vorarbeiter als „ Arbeiter -
Vertreter " einfach von der Direktion der Solvary -
Werke deftgnirt . Aehnlich scheint auch bei den meisten anderen
Arbeitervertretern die „ Wahl " stattgesunden zu haben , denn Ver -
treler von Arbeiterinteressen waren , es ni(J>t , die leider , scheinbar
im Namen von Arbeitern , das Wort nahmen . Fast sämmtliche
„ Arbeiter " beschränkten sich darauf , die Meinung der hoch -
mögenden Herren Unternehmer mit unterthänigein Kopsnicken
oder einfacher Wiederholung des Unternehmerstandpnnktes zu be-
stätigcn , sodaß die Regierung sich in der Glorie ihrer Arbeiter -
sreundlichkeit zeigen konnte . Wurden doch die meisten ihrer
durch die Sachverständigen und Gewerbe - Aussichtsbeamten be-

gründeten Vorschläge ans r h e i l w e i s e Durchführung der Sonntags -
ruh « von Unternehmern nnd Arbeitern gemeinsam als nn -
durchführbar bezeichnet . Bios in bezug auf die Schwefelsäure -
und vor allem bei der Ammoniakfabrilation wurde der Stand -
punkt der Arbeiter gewahrt .

Erledig : wurden heute die Schweselsäurefnbrike », die Fabriken

zur Herstellung von Schwefelsäure - MonoHydrat , Schweseisäure -
Anhydrid , Sulfat - und Salzsäure . Soda , Poltasche , Aetzkali ,
Chlorkalk und chlorsaurcm Kali , Vlutlaugen - und Rhodansalz ,
Ammoniak und Ammonialsalze » , doppell kohlensauren Salze ,
Wasserglas , übermangansaurem Kali , Schwefelnatrium , Chlor -
barium , Alaun und Thonerde - Präparaten , endlich die Chronmt -
und Antichlorsabrikeii .

Die von der Regierung vorgeschlagenen Vedingungo » , unter
denen Sonntags gearbeitet werden darf , zerfielen im wesentlichen
in folgende drei Gruppen :

1. Die den Arbeltern zu gewährende Ruhe hat mindestens
zu danern :

a ) für das Weihnachts - , Oster - nnd Psingstsest 24 Stunden ,
b) im Uebrigen — mit Ausschluß der in die bezeichneten Feste

fallenden Sonntage —
entweder für zeden zweiten Sonntag 24 Stunden ,
oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden ,
oder , sosern au den übrigen Sonnlagen die Arbeits -

schichten nicht länger als 12 Stunden dauern , für
jeden vierten Sonntag 36 Stunden .

Der Reichskanzler ist befugt , Abwcichnngen von der Be -

stimmung unter b) hinsichtlich der Tauer der Ruhezeit zuzulassen ;
dieselbe muß jedoch für jede » Arbeiter mindestens die Gesammt -
dauer seiner aus die zwischenliegenden Sonntage fallenden Arbeits -

zeit erreichen .

unter deil Arbeitern verwendet worden wären , wie unter den

Bauern , so wären wir weiter , — "

Ein lautes Weinen vom Fenster her schnitt alle weiteren

Ausführungen rasch ab .
Die Blicke wendeten sich dahin und Alle wußten lachen ,

als sie Kola vor dem Sessel wie allgewurzelt stehen sahen ,
als könne er sich absolut nicht rühren , Gesicht und Hände
niit Pflannlenmus verschnuert .

Das Lachen schien ihn zu reizen und er schrie noch
lauter :

. Ick , habe zu viel gegessen . *
„ Wer hat Dir das erlaubt ? " rief sein Papa , auf ihn

losstiirzend .
» Warum haben sie daS Gute vor mir hingestellt ?"

brüllte er .

» Der Junge sieht nett aus, " sagte Nina , die näher
zusah .

„ Und der Spencer hat auch seinen Theil, " lachte
Ostrowski ,

Rina , Helene und Sofia , Pisanoff und Ostrowski , der

Kinderfrennd , bemühten sich um den Knaben .
Er sollte gewaschen und dann gleich fortgebracht

werden .

Atschin war von seinem hohen Sitze herabgesprungen
und näherte sich Tania , die ihr Kissen zurcchtgeschoben und

sich wieder daraus niedergelassen hatte .
Sie , Atschin und Lazar sprachen nun leise miteinander ,

ivähmd Pirogow grollend und in sich hincilimurmelnd aus
seine in Platze sitzen blieb .

Tania hatte Atschin das Zeitungsblatt zugeschoben und

fragte ihn , der die Agrarverhältnisse Rußlands sehr wohl
kannte , ob diese Berichte über die verzweifelte Lage des

Bauernstandes nicht vielleicht übertrieben seien .
Atschin zuckte die Achseln und lächelte kalt : » Das

Schlimmste will man sich doch nicht eingestehen . *
„ Also die bäuerlich « Gemeinde ? "

„Zerfällt . "
„ Die Bauern — ? '

„ Verhungern . "
„ Wie ist das möglich , bei dem fruchtbarsten Boden ? "

forschte Tania weiter .

„ Er wird nicht mehr gedüngt dieser Boden . . . der

Wucher hat dem Bauern das letzte Stück Vieh aus dem

Stalle gepfändet — jetzt kann er sich selbst vor den Pflug
spannen . . . die 1?! ißernten nehmen zu — die Hungers -

Ablösungsmanjischasten dürfen je 12 Stunden vor und nach
ihrer regelmäßigen Beschäftigung zur Arbeit nicht verwendet
werden .

Die den Ablösungsmannschaften zu gewährende Rube hat
mindestens das Maß der den abgelösten Arbeitern gewährten
Ruhe zn erreichen .

2. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindestens
zu dauern :

für Einzel - Sonn - und Festtage
entweder für jeden zweiten Sonn - oder Festtag

24 Stunden ,
oder für jeden dritten Sonn - oder Festtag 36 Stunden .
oder , sofern die Dauer der Arbeirsschichten an den

übrigen Sonn - oder Festtagen 12 Stunden nicht
überschreitet , für jeden vierten Sonn - und Festtag
36 Slunden ;

für Toppelfesttage und für zwei auf einander folgende
Sonn » und Festtage

entweder 30 Slunden ,
oder 24 Stunden , in welchem Falle aber in der Zeit

von 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werktages
bis 6 Uhr Morgens des nachfolgenden Werktages
insgesainmt mindestens 36 Stunden arbeitsfrei
bleibe » müssen .

Die Tauer der Wechselschichten darf 18 Stunden nicht über -
schreiten .

AblvsungZmannschaften dürfen je 12 Stunden nach und vor
ihrer regelmäßigen Beschäftigung zur Arbeit nicht verwendet
werden . Die denselben zu gewährende Ruhe muß mindestens
das Maß der den abgelösten Arbeiter » gewährten Ruhe er -

reichen .
3. Tie den Arbeitern an den Schmelz - und an den Kalzinir -

öfen zu gewährende Ruhe hat mindestens zn danern :
a ) für das Weihnachts - , Oster - und Psingstsest sowie für zwei

aus einander folgende Sonn - und Festtage
entweder 36 Stunden ,
oder für jeden der beiden Tage 24 Stunden ,

b) für Einzel - Sonn - oder Festtage
entweder an jedem Sonn - und Festtage 24 Stunden ,
oder sür jeden zweiten Sonn - oder Festtag 36 Stunden .

Die Unternehmer erklärten , daß selbst diese geringe Ruhezeit
für ihre elend entlohnten , in Gift geschwängerten Räumen
arbeitenden Leute nicht dnrckgeführt werden soll , weil
dies zu große Aufwendungen an — — Kohlen
und Einbußen an Profit zur Folge haben würde .
In der «inen Wagschale die Gesundheit der Arbeiter , in der
anderen einige Prozent des Unternehmergewinn , und pfeilgeschwind
schnellt die Wagschale mit der Gesundheit der Arbeiter , als die
bedeutend leichtere in die Höhe , das war das sozial - lehrreiche
Bild der heutigen Verhandlungen .

In bezug ans die Schwefelsänrefabrikation äußerten die Unter -
nehiner , daß der Betrieb am Sonntag nicht unterbrochen werden
könne , selbst für das Weihnachts - , Oster - und Pstngstsest wollten
sie die von der Regierung vorgeschlagene 24siündige
Pause nicht zugestehen . Auch für die Ruhezeit von 24 Stunden
an jedem zweiten oder 36 Stunden an jedem dritten
Sonntage ließen sich die Unternehmer nicht gewinne » .
Die Arbeiter erklärten hingegen , daß die Oese » durch Schieber wohl
abgestellt werden könnten nnd daß demnach eine allgemeine
12 stündige Arbeitsuche am Sonntage nnd eine ISstündige an
den großen Feiertage » wohl eintreten könne . Tie Unternehmer
weigerten sich aber dies zuzugestehen , weil angeblich beim Schichten -
Wechsel zu große Schwierigkeiten entstehen würden . Die Regie -
rungsverlreter wiesen darauf hin , daß Abstellung der Oefen
häufig im Betriebe stattfinde und deshalb auch am Sonntag wohl
möglich sei .

Bei Besprechung der Verhältnisse in den Ammoniakfabriken
trieb der Berliner Arbeiter - Vertreter Gerber den Vertreter der
Unternehmer , welcher die Durchführung der Sonntagsruhe für
unmöglich erklärte , gehörig in die Enge ; er wies nach , daß in
dem Betriebe , in welchem er arbeitet , in der englischen Fabrik in
Nieder - Schönweide , die Sonntagsruhe vollständig durchgeführt
werden konnte .

Morgen Fortsetzung der Enquete .

Voltkifrhe lU ' lu ' rlickik .
Berlin , den 27 , Feb ruar .

Aus dem Reichstage . Die Fortsetzung der Handels -
vertrags - Debatte brachte heute zunnchst eine Rede des

Herrn von Kardorff für seinen Antrag auf Einführung
einer nach deni jeweiligen Valutastandc gleitenden Zoll -

skala .
Nach Kardorff ergriff der Reichskanzler das Wort , um

noth ist da — die schrecklichsten Epidemien in ihrem Gc -

folge — das Land wird zur Wüste — * Er hielt iune ,
als schnürte es ihm die Brust zusammen . Dann wandte
er sich um gegen Lazar und heiser , noch ohne Ton , aber in

schneidiger Schärfe höhnte er : „ O, wir wissen das Alle ,
aber wir wollen noch warten , gelt ? Das bäuerliche Ruß -
land verthiert , verhungert , verseucht , unser gesundes
kräftiges Volk wird in seiner Kindheit erdrosselt —

aber wir leben im Auslände , wir treiben gelehrte
Studien und vergnügen uns und sprechen von seiner
Entwickelung ! " Es schien , als wolle er lachen ,
aber es war nur ein Krampf , der seine Züge verzerrte —

dann faßte er plötzlich Lazars Hand und sah ihn an mit

seinen tiefen Augen — „ Wenn Du wirklich Gefühl hättest
für die Leiden des Volkes , dann nuißtest Du denken wie

ich — nur ein Gewaltstreich bringt Rettung / "

„ Nein, " antwortete Lazar in energischer Abivehr ,
„ niemals ! "

Helene trat in diesem Augenblick mit der Meldung zu
ihnen , daß ein Telegramm für Dodukoff da sei.

Ter Bote , der ihn nicht zu Hause angetroffen hatte ,
ivar hierher gekommen und wolle es ihn » selbst ein -

händigen .
„ Ein Telegramm ? " fragte Tania .

„ Wahrscheinlich von Krapotkin, " sagte Lazar , „ er wird

sein Ausbleiben entschuldigen . "
Ter Bote war zu ihm getreten , erhielt den Lohn und

die Unterschrift uns » enfernte sich wieder .

Lazar erbrach das Telegramm und las .

Die Farbe wich von seinen Wangen , von seinen Lippen
selbst , während seine Augen starr und glanzlos ans diesen
Zeilen hasteten , die eine Welt des Schmerzes zu enthalten
schienen .

„ Was ist ' s", fragte Sofia , die Rina und Pisanoff
hinausgeleitet hatte und nun zurückkam .

Lazar erbebte bei dem hellen ruhigen Klang dieser
Stimme . Mit krampfhaften Fingern preßte er den Zettel
zusammen .

„ Nichts *, sagte er mit gewaltsamer Anstrengung über

sich selbst , aber ohne sie anzusehen , „ich muß schleunig
darauf Antwort geben . *

Er nahm seinen Hut und ging hinaus , mit dem nn -

sicheren Schritt eines Trunkenen .

Atschin eilte ihm nach und erreichte ihn bald .

( Fortsetzung folgt . )

zunächst den Gerüchten wegen angeblicher Meilinugs
Verschiedenheiten im preußischen Ministerium entgegen zu
treten .

Bundesrath wie Ministerium haben dem Vertrag e i n-

stimmig zugestimmt und der Kaiser sei von der ab -

söluten Nothwendigkeit der Vertragsannahme durchdrungen .
Diese mit erhobener Stimme und in positivster Form

vorgetragenen Erklärungen wirkten auf die Rechte ersichtlich
recht unbequem , aber sie dürften nicht nur für die

konservativen Frondeurs sondern auch für gewisse Minister -
Hotels bestimmt gewesen sein .

Besonders hob der Kanzler noch die Bedeutung des

Vertrages sür die Fortdauer des europäischen Friedens her -

vor , wobei er mit Geschick daraus hinwies , daß in dem

Vertrag erreicht sei , was alle früheren preußischen Staats -

männer , Bismarck nicht ausgenommen , vergeben » angestrebt
hahen , die Hereinziehnng Rußlands in den europäischen

Zoll - , Handels - lind Wirthschafts - Verband .
Auf den Kanzler folgte der Antisemit Dr . König . Das

Komische an der Rede dieses anscheinend sehr unschuldigen

Herrn war , daß er dem Hanse fortgesetzt von seinen Wahl -
reden in den Kreisen erzählte , wo er durchgefallen ist.�

Eine Zwischenbemerkung Singer ' s , die allerdings keine

Schmeichelei für die Antisemiten war , trug unserem Ge¬

nossen einen Ordnungsruf ein , und gab außerdem den

Alltisennten , von Hammerstein bis Liebermann von Sonnen -

bürg , Gelegenheit , sich in den bekannten Grunz - Lauten zu

produziren .
Eine in allen Farben schillernde Rede hielt Herr von

Bennigsen . Dieser Politiker soll die Absicht haben , sich
vom politischen Leben zurückzuziehen und eine dahin zielende

Andeutung enthielt ' auch seine heutige Rede . Sonst sprach
der Redner für den Vertrag , vermied ses aber , für seine
Partei eine Erklärung abzugeben . In der Fraktion Dreh -

scheibe scheint man also noch nicht zu wissen , was man

will . Da die Mehrzahl dieser Herren mit Hilfe der

Antisemiten und Bauerubündler gewählt ist , so er -

klärt sich deren unsichere Haltung . Bennigsen meinte ,

daß ohne Beseitigung der Staffeltarife und Aushebung des

Identitätsnachweises eine Majorität sür den Vertrag über -

Haupt nicht zu haben sei.
Um 5 Uhr erhielt der „ Bauer * Lutz noch das Wort ,

um seinen Vortrag aus den Wanderversammlungen des

Bauernbnndes auch im Reichstage zu wiederholen .
Morgen wird Dr . Lieber den Reigen eröffnen und

dann auch unser Redner , Schultze - Königsberg , an die Reihe
kommen . —

Die Unabhängigkeit der Reichstags - Abge -
ordneten scheint in Frage gestellt szu sein . Tas „ Volk "

theilt nämlich das Folgende mit :

„ Wie wir von verschiedenen Seiten « fahren , hat eine

Anzahl von konservativen R e i ch s t a g s - A b g e -

ordneten in Konsequenz einer auf dem Diner des Minister -

Präsidenten Grafen Eulenburg gethanen Aeußerung de -

Kaisers ihr A b s ch i e ds g e s u ch als Offiziere der

Reserve oder der Landwehr eingereicht . Sie haben es damit

begründet , daß sie nach jener Aeußerung de - Kaisers ihre

parlamentarischen Pflichten mit ihrem Verhältniß zur Armee

nicht mehr in Einklang zu bringen vermöchten . " .
Wenn die Abgeordneten nun ihr Abschiedsgesuch nicht

bewilligt erhalten , müßten sie das Mauhat für den Reichs -

tag ablehnen und so bei einer der wichtigsten Abstimmnngtst
fehlen . Daß dies für die Wähler von großem Schaden

sein kann , daß die Abstimmungen des Reichstages dadurch

in hohem Maße beeinflußt werden können , bedarf nicht

näher auseinandergesetzt zn werden . Für die Wähler aber

ist dies eine neue Mahnung , blos gänzlich unabhängigen

Personen ihr Vertrauen zu schenken .

Herr Rickert hat die letzte Barriöre , die ihn noch

von den Nationalliberalen der untersten Etage trennte , jetzt
glücklich übersprungen und den letzten Rest von Liberalls -

nuis von sich geworfen . Er tadelte gestern die Regierung ,
daß sie von ihren Beamten nicht blinden Gehorsam heische
und sie nicht genug für die Regierungspolitik agitiren lasse .
Er war also gouvernenientaler als das Gouvernement . Und

stellte sich damit vollständig auf den Standpunkt des Fürsten
Bismarck , der keinen Beamten anstellte und im Amte

duldete , der nicht stramm militärisch Ordre parirte . Daß

Herr v. Caprivi in diesem Punkte etwas liberaler denkt ,

sollte einem Liberalen wie Herrn Rickert eigentlich gefallen
— er vcrurtheilt aber die Praxis des konservativen Herrn
v. Caprivi — sie ist dem liberalen Herrn Rickert zu
liberal .

Kann die politische Verkommenheit unseres Bürgerthums

zu drastischerem Ausdruck gelangen ? —

Gegenüber dem tolle » Geschrei der Ssgrarier ,
der deutsch - russische Handelsvertrag sei eine entwürdigende
Konzcssion an Rußland — die „ Bclohmmg der Wett -

kriccherei " , sei darauf hingewiesen , daß die englische
Presse , die in dieser Frage wohl die urtheilsfähigste ist ,

durchweg den Vertrag als einen großen Fortschritt begrüßt ,
und daß das Hanptorgan der Konservativen , der scharf

russenfeiudliche „ Standard « , dem Grasen Caprivi in einem

langen Leitartikel das Kompliment macht , durch Z ä h i g-

keit Rußland auf die Knie gebracht zu haben

( brouxcht on her Knees ) . Das ist nun insofern nicht

richtig , als die wirthschastlichen Verhältnisse es waren , die

Rußland „ ans die Knie brachten " , und nicht Graf Caprivi ,
aber jedenfalls ist es verlogen demagogischer Unsinn , zn

sagen , es sei umgekehrt gewesen , und Deutschland liege vor

Rußland auf den Knien .

Doppelt frivol ist der Vorwurf in dem Munde

der preußischen Junker , die seit dem vorigen

Jahrhundert , und namentlich in den Vierziger , Fünfziger
und Sechziger Jahren dieses Jahrhunderts in dem russischen

Zaren den Ober - und Schirmherrn aller Monarchen er -

blickten und ihm gegenüber eine geradezu hündische Ser -

vilität entwickelten . Wer die „ Kreuz - Zeitung " von der Zeit
ihrer Gründung an bis in die Mitte der Sechziger Jahre

durchliest , findet tausend Beweise jenes ekelhaften „ Weit -

kriechens " vor dem Zaren , durch das der Junker - Häupt -

ling Fürst Bismarck sich das vernichtende Lob des russischen
Reichskanzlers verdient hat : „ russischer als wir

Russen « .
Wenn die Herren Junker jetzt wüthend sind auf Ruß -

land , so ist es nicht , weil sie patriotischer geworden wären

— den Juiikerpatriotismus haben wir nach Jena kennen

gelernt — sondern weil das russische Getreide ihre Profite
schmälert , und die Ausplünderung des deutschen Volkes

ihnen erschwert .
Die Ritterlichkeit der Herren Junker ist sehr materiell

und „ jüdisch - mammoniftisch «. —



Vundesrath . In der am Montag , den 26 . d. Mts . ,
unter dem Vorsitz des Vize - Präsidenten des Staats -
Ministeriums , Staatssekretärs des Innern Dr . v. Bötticher
abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesrathes wurde dem
Entwurs eines Gesetzes , betreffend die Abänderung des Zoll -
tarif -Gesetzes vom 15 . Juli 1879 , die Zustimmung ertheilt .
Die Vorlage , betreffend den abgeänderten Entwurf eines
Abgabcntarifs für das Befahren der Strecke des Nord -
Ostsee - Kanals zwischen der Holtenauer Mündung und der
Rendsburger Schleuse , wurde dem IV . , II . und VII . Aus -
schuß überwiesen . —

Ein neues Quittungöstempelsteuer - Gesetz soll , wie
die „ Berliner Neuesten Nachrichten " erfahren , im Reichs -
Schatzamt in der Ausarbeitung begriffen sein . Dem

Quittungsstempel soll eine Werthsteuer zu gründe gelegt
werden und die Steuerpflicht mit dem Betrage von 309 M.

beginnen . — Je höher aber die Stempelsteuer normirt
wird , bemerkt die „Freisinnige Zeitung " ganz richtig , desto
größer wird die Prämie ans die Nichtausstellung von
Quittungen oder auf die Ausstellung von steuerfreien Theil -
quittungen . ~

Znr Silberenquete . Als „ Fragen , auf welche sich
die Erörterungen der Währungskommission im wesentlichen
erstrecken sollen " , werden im „ Hann . Cour . " die folgenden
mitgetheilt :

l . Läßt sich annehmen , daß die Goldproduktion zur Deckung
des monetären Goldbedarfs jetzt und in Zukunft ausreicht ? Dabei
wird l . der gegenwärtige Stand und die voraussichtliche weitere
Gestaltung der Goldproduklion , 2. der Goldverbrauch für Zwecke
der Industrie ( besonders in Deutschland ) , 3. der Goldbedärs

zu monetären Zwecken in seinem derzeitigen Umfange und
rn seiner voraussichtlichen künftigen Gestaltung ( unter be-
sonderer Berücksichtigung des durch die Einstellung der freien
Silberprägung in Indien und durch die Aufhebung der Silber -
bill in den Vereinigten Staaten bedingten Mehrbedarfs ) in
Betracht zu ziehen fein .

II . Ist in den Goldwährungsländern thatsächlich eine

aus Knappwerden des Goldes zurüazusührende , in einer allge -
meinen Depression der Preise sich äußernde Goldvertheuerung
eingetreten ? Behufs Klärung der Frage soll insbesondere
einerseits die Bewegung der Waarenpreise — namentlich der
Preise für landwirthschaftliche Erzeugnisse — , des Grund -
werthes und des Arbeilslohnes , andererseits die Bewegung de ?
Diskontsatzes in Deutschland näher untersucht und auf ihre
Ursachen bin geprüft werden .

III . Welche Folgen hat das Sinken beziehungsweise
Schwanken des Silberwerthes für die monetären Zustände und
die wirthschaftlichen Verhältnisse in Deutschland bisher gehabt ?
lind welche weiteren Folgen sind zu erwarten ? Insbesondere
ist zu berücksichtigen : 1. die Gefährdung de ? deutschen Münz -
Umlaufs durch die infolge der Silberentwerthung erleichterte
Aachprägung vollwichtiger Silbermünzen , 2. die Beeinflussung
d/s deutschen Silberbergbaus und der deutschen Hüttenindustrie
durch die Bewegung der Cilberpreise , 3. die Einwirkung , welche
die mit der Silberentwerthung zusammenhängenden sogenannten
Valutadifferenzen a) auf die Preisgestaltung für landwirth -
schaftlich « Produkte innerhalb Deutschlands , b) ans die Ent -
Wickelung des deutschem Exports . durch Steigerung der Kon -
kurrenzfähigkeit beziehungsweise durch Verringerung der Kauf -
kraft der Länder mit unterwerthiger Valuta geübt haben .

IV . Auf welchem Wege könnten die , aus der gegen -
wärtige » Lage der Währungsvcrhältnisse für Deutschland sich
ergebenden Uebelstände beziehungsweise Gefahren beseitigt
oder doch gemildert werden ? Dabei ist insbesondere
auch zu erörtern : 1. ob sich eine Hebung und Be -

festigung des Silberpreises an der Hand der Vorschläge der

Herren v. Dechend , Moritz Levy und Soetbeer " ) durch stärkere
Verwendung des Silbers für Münzzwecke erzielen ließe , ob
eine etwaige Steigerung des Silberwerthes nicht durch Aus -

tehnung der Silbcrproduktion illusorisch gemacht werden
würde , und ob eventuell eine Einschränkung der Silber -

Produktion erreichbar erscheint ; 2. ob es sich empfiehlt , auf
eine Verminderung des Bedarfs an Zahlungsmitteln durch
weitere Entwickelung des Check - und Giroverkehrs , durch Ein -

richtung von Abrechnungsstellen , Clearinghäusern ic. hinzu -
wirken und welche Maßnahmen zu diesem Zweck etwa getroffen
werden könnten .

Nach der Einwirkung einer Aenderung unseres Münz -
systcmes auf die Höhe und Kaufkraft der Löhne der Arbeiter

wird nicht gefragt , das ist ebenso charakteristisch wie die

Thatsache , daß rein Vertreter der Arbeiterklasse von der

Kommission vernommen werden soll . —

Nach der „ National - Zeitung " sind diese Fragen aller -

dings in der ersten Sitzung der Kommission von der Rc -

gierung vorgeschlagen worden . Die Kommission wird sich
aber erst in ihrer nächsten , in etwa 14�Tagen stattfindenden
Sitzung über den Gang und Umfang der Berathungen
schlüssig machen . —

Wic ' s gemacht »vird . Aus Stephausstadt schreibt
man uns unterm 25 . Februar 1894 :

Hier wird , wie auch anderswo im Deutschen llleiche , unter
den armen Post - Untcrbeamte » eine große Entrüstungs - Kund -

gebung ins Werk gesetzt , weil einzelne der Herren Neichstags -
Mitglieder sich endlich dieser Beamtenklasse einmal angenommen
habe » .

Wie wird diese Kundgebung in die Wege geleitet ?
Ter Herr Postamts - Borsteher ließ einen Landbriefträger ,

dem erst in diesen Tagen — auffallenderweise durch einen von
auswärts Hergeschickren Agitator , ich wollte sagen Beamten —
das Schaffner - Examcn abgenommen war , kommen und machte
ihm klar , daß in der Sache etwas geschehen müsse . Der be-

treffende Landbriefträgcr thut , wie ihm befohlen . Außerdem
aber ermuntert nun auch der Herr Ober - Postsekretär die Land -

brieflräger zum Unterzeichnen des betreffenden Geschreibsels ,
welchem es geht , wie dem Mädchen in der Fremde : „ Man
wußte nicht , woher es kam . "

Wer sich weigert , leidet an hochgradigen sozialdemokra -
tischen Anwandlungen und wird für sein Vergehen schwer
büßen müssen .

Die Angst unter den armen Unterbeaniten ist ersichtlich
groß : die Aolh in ihren Faniilien noch größer ! Wer steuert
diesem Unwesen ? Bei den Wahlen heißt es : «uichl agiliren "
und hier ist auf einmal die Agitation gestattet und Pflicht ?
Der hohe Reichstag und seine zielbewußten Mitglieder könnten
diesen heillosen Zuständen im Postwesen durch Erfordern eines
durchsichtigen Elats endlich einmal ein Ziel setzen !

So unser Korrespondent . Aus den verschiedensten
Theilen Deutschlands erhalten wir Zuschriften ähnlichen
Inhalts .

Die Macher dieses Entrüstungs - Adressensturms aber

fragen wir : was wollen sie mit dieser lächerlichen
Komödie ?

Und die Postverwaltung fragen wir : wie kann sie
diesen , sie selbst schwer komprouiittirenden Unfug dulden ? —

' ) Ersatz der Goldmünzen und Papiergeld - Abschnitte von
weniger als 20 Franken durch eine schwere Silbermünze , deren

gesetzliche Zahlungskras ! bis 60 Franken oder 60 M. gehen solle
und nach einem dem jetzt bestehenden nahe kommenden Werth -
verhöltuiß zu prägen wäre , im Verlehr übrigens durch vollgedeckle
Zertifikate ersetzt werden könnte .

Es giebt keinen Nothstand . Dies Wort wird jeden
Tag Lügen gestraft , so auch durch die uns aus Breslau zu -
gehende Mitlheilung , daß dort so viele Pfändungen vor -

genommen werden müssen , daß die 25 Gerichtsvollzieher die
Arbeit nicht mehr bewältigen konnten und fünf neue

eugagirt werden mußten . —

Der Graf von Paris löste seine bisherige Partei
auf und entzog den Proviuzialblättern die Subvention .

Mehrere dieser Journale schlagen jetzt einen republikanischen
Ton an . Die Aktien der Monarchie stehen eben trotz
Anarchistenspuk und Panama schlechter denn je. —

Tie Wahl Wilson ' s , des Schwiegersohns des früheren
Präsidenten Grevy , wurde wegen Wahlfälschungen für un -

giltig erklärt . —

Aus Italien . Inder Depntirtenkammer hatte der Ab -

geordnete Nasi die Stirn zu behaupten , daß kein anderer

Politiker außer Crispi vermocht hätte , so eindringliche Worte
des Friedens in Sizilien zu sprechen . Der Deputirte Jmbriani
brachte die Vorgänge zur Sprache , welche im Januar in

Corato ( Provinz Bari ) sich ereignet haben . Minister -
Präsident Crispi erwiderte , die Rebellion in Corato wäre

voransbedacht gewesen ; man hätte Brand legen wollen und
die Truppen angegriffen , welche sich auf die Vertheidigung
beschränkt und keine Zeit gehabt hätten , die gesetzlichen
Aufforderungen an die Ruhestörer zu richten , weil sie von
den Angreifern förmlich überrumpelt worden seien . Der

Deputirte Bovio begründete eine Interpellation über die
innere Politik der Regierung und richtete gegen letztere
heftige Angriffe . Der Deputirte Sacchi begründete eine

Interpellation gegen die Militärgerichte . —

Tie Gerüchte vom Rücktritte Gladstone ' s und seiner
Ersetzung durch Lord Roseberry tauchen wieder auf . —

Eine Ministerkrisis wird aus Spanien wieder ge -
meldet . —

In Serbien scheint sich eine Katastrophe vorzubereiten .
Die russischen Agenten , denen die Tölpelei des dicken Milan ,
der jetzt zum Generalinspektor der serbischen Armee ernannt
werden soll , in die Hände arbeitet , holen allen Nachrichten

gemäß zu einem Schlage ans , und Oesterreich konzentrirt
vorsorglich Truppen an der Grenze . Die Wiener offiziöse
Presse denwntirt zwar die Nachricht , dies beweist aber beim

Stande der Dinge sehr wenig . Wenn nächstens eine Mine

springt , gewaltiges Getöse sich erhebt und von beiden streitenden
Theilen wilder grimmiger Phrasendonner zum Himmel
dröhnt , dann halte man sich die Ohren zu und blicke scharf
nach Petersburg und nach Wien . Dort sitzen die zwei

Spieler , die gegen einander spiele ». Der Lärm und

Spektakel ist nur Blendwerk und Koulisse . —

Tiefer hängen . Herr Domela Nieuwenhuis
schreibt im „ Recht voor Allen " vom 25 . Februar :

„ Die Presse betzl fortwährend . Die „ Kölnische Zei -
t u n g " will England überreden , die Anarchisten auszuweisen .
„ Und wenn das gelänge — ruft das Blatt aus — dann thäten

die Ausgewieseue » am besten , sich nach Holland zu begeben ,
wo Domela Nieuwenhuis sie gewiß gastfreundlich em -
pfemge » würde . "

Also der Domela Nieuwenhuis muß auch als internatio -

nal - gesährliches Subjekt signnlisirt werden . Fällt etwas vor ,
so muß man ihn suchen und packen . Und man kann das jetzt
um so leichter khun , als die parlamentarischen Sozialiste » von
der Sorte Bebel - Liebknecht im Stillen jauchzen würden , wie
sie schon thaten , alsNieuwenhilis durch die
Polizei aus Deutschland gejagt wurde .

Als Domela Nieuwenhuis mit der deutschen Polizei in

Konflikt kam , thaten die „ parlamentarischen Sozialisten von
der Sorte Bebel - Liebknecht " selbstverständlich ihr Mög -
lichstcs , um Nieuwenhuis , in dem sie noch einen Genossen
erblickten , behilflich zu sein — was sie seiner Zeit auch für
den „Anarchisten " Merlino thaten , der extra nach Berlin

gefahren war , um ihnen Verlegenheiten zu bereiten . Ob

Herr Domela Nienivenhuis beivnßt lügt , oder ob er den

Sinn für Wahrheit verloren hat , das lassen wir dahin -
gestellt . —

VÄvkeiNQriJviihken .
Parteiliteratur . Bei den Reichstags - Debatten über die

Kolonialpolitik hat von jeher die Phrase von der hohen Kultur -

Mission des Christenthums in Afrika eine große Rolle gespielt .

Wie diese christlichen Redensarten im Widerspruch mit der

von den Vertretern des Christenthums geübte »

Praxis stehen , hat Bebel anläßlich der letzten Kolonial -

debatte im Reichstage zur Sprache gebracht . Diese Debatte ist

so lehrreich , daß die Buchhandlung des „ Vorwärts " sich ver -

anlaßt sah , die betreffenden Reden von Dr . Lieber , Pastor Schall

und Bebel unter dem Titel : Christeuthum und Sklavcufrage
in Massenanslage als Flugschrift herstellen zu lassen , die sich be-

sonders zur Massenverbreitung in katholischen Gegenden eignen
wird . Der Preis beträgt im Einzelkauf d Pf . , bei Bezug von

100 —500 Exemplaren je 3 Pf. , be�Bezug von über 500 Exemplaren

je 2 Pf . pro Exemplar . Porto zu Lasten der Besteller .

Die Flugschrift erscheint Sonnabend , den 3. März , und sind

Bestellungen an die Buchhandlung des „ Vorwärts " , Beuthstr . 2,

Berlin SW. , zu richten .
• •

»
Bei den Wahlen zum Gewerbe - Schiedsgericht

in Halber st adt siegte die sozialdemokratische Arbeitnehmer -

Liste mit ISII Stinlinen gegen 100 Stimnien des „vater¬
ländischen Arbeitervereins . Die sozialdemokratische Arbeit -

geber - Liste ging ebenfalls glatt durch , dieselbe siegte
mit 120 gegen 103 Stimme « .

In Freientvalde fand am Sonntag , den 25 . Februar , der

sozialdemokratische Parteitag für den Wahlkreis Obcrbarnim

statt . Vertreten waren 3 Ortschaften durch 33 Delegirte . Genosse
Grieben trog war mit der Vertretung der Agitations -
kommission betraut . Genosse Bruns , der Kandidat des Kreises ,
hielt den einleitenden Vortrag , um die Entwicklung der Partei
und den gegenwärtigen Stand der Organisation den Genossen

zu erläutern . Während bei der Reichstag ? . mahl im Jahre 1890

nur 1387 sozialdemokratische Stimme » abgegeben wurden , fielen
bei der Hauptwahl im Jahre 1893 4254 Stimmen auf den

Kandidaten der Sozialdemokraten und kam damit unsere Partei
in die Stichwahl mit dem 5? andidaten der Konservativen , in

der die Sozialdemokratie 0488 Stimmen auf sich vereinigte .
Der Referent schilderte dann die wirthschaftlichen Umwäl -

zungen . die das Anwachsen der Sozialdemokratie ist immer

schnellerem Maße veranlasse . Uni zu berathen , wie wir die

uns in unserem Borhaben störenden Mächte überwinden , die uns

daran hindern , unsere Armeen schneller und kräftiger zu stärken .

sei die Aufgabe des Parteitags , der praktische Aufgaben für die

Agitation zu lösen versuchen müffe . — In der Diskussion über

die eingelaufenen Anträge wurde als die größte Schwimgrelt

für die Agitation auch in diesem Kreise der Mangel a » Lokalen ,

die unserer Partei zu Versammlungen zur Verfügung stehen , be -

zeichnet ; nur an vier Orten sei es möglich , Versamm -

lungcn abzuhalten . Nun klagen die Gastivirthe über

schlechte Geschäfte und berathen über Mittel und Wege ,
den Berliner Ausflüglern die Gelegenheit zum Besuch

vo » Eberswalde , Biesenlhal , Freienwalde u. f. w. zu erleichtern .

Hier sei also eine rege Agitalion zu eutsalten , um die Wirthe

zu zwingen , ihre Lokale auch zu sozialdemokratische » Versamm -

lungen herzugeben . Aber auch die Organisation muß werter

ausgebaut werde » , um auf das ländliche Proletariat besser erm

wirken zu können . Es wurde ferner darauf hingewiesen , daß
bei aller Anerkennung der agitatorischen Arbeit , vorzugsweise der

Bauhandwerker , die im Kreise wohnen und in Berlin arberten ,

dennoch ein großer Tbeil von ihnen in ihrer Heimath nicht den

Verpflichtungen nachkommt , die an jeden Parteigenossen gestellt
werden müssen . Ein Antrag . durch den die Vertrauensmänner

aufgefordert werden , solche Parteigenossen durch die Agitations «
kommission den Gewerkschaften bekannt zu geben , gelangten auch

znrAnnahme . Einige der Delegirten führten bittere Klagen gegen die

Redaktion des . . Volksblatt " , das ihre Einsendungen nicht ausnehme ,
Auch der „ Vorwärts " könne wohl hin und wieder einige der

aus dem Kreise Ober - Barnim eingehenden Berichte in seinen

Spalten Aufnahme gestatten . ' ) Lebhafte Klagen werden über

einige unreelle Verbreiter der Zeitung geführt , die die einkassirten

Abomiemeiitsbeträge nicht der Expedition übermittelt haben und

wird , um den Genossen über ihre Verbreiter eine Kontrolle zu

ermöglichen , ei » Antrag angenommeu , der die Expedition auf -

fordert , allmonatlich über die ei » gesa » dten Betrüge im „Volks¬
blatt " läglich zu quittiren . Ein Antrag , das „ Volksblatt " tag -
lich zu demselben Preise erscheinen zu lassen , fand �nicht
die Mehrheit der Versaminliing , da gerade die jetzige

Zeit des wirthschaftlichen Niederganges nicht zu der -

artigen gewagten Experimenten geeignet sei . Damit

war die Tagesordnung erledigt ; der Einberufer , Genosse Schiele ,

gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch dieser Parteitag wieder
einen Fortschritt für unsere Bewegung geben Möge unv dankte

für die Betheiligung an den Verhandlungen .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Gegen Redakteur Genossen Hülle in

Erfurt wurde am 23. Februar weiter verhandelt . Nachdem
fünf Anklage » gegen ihn am Tage vorher erledigt worden , stand
nun zunächst eine Beleidigungsklage eines Polizei - Sergeanten
gegen ihn an . Wegen dieses Vergehens wurde er zu 100 Mark

Geldstrafe verurtheilt , ferner weg « » Beleidigung eines Stadt -
verordneten ebenfalls zu 100 M. Eine Genvarmenbeleidigung
endigte mit Freisprechung . Die Anklagen gegen den stellver -
tretenden Redakteur , Genossen Güldenberg , konnten nicht zur
Erledigung gelangen , da die Richter nach Beendigung der Hülle -

scheu Fälle erklärten , daß es ihnen unmöglich sei , noch weiter zu
verhandeln . Das war also ein schwerer Tag !

— Zweierlei Maß . Während es den Sozialdemokraten
in Chemnitz nicht gestattet ist , auch nur einen Pfenig Eintritts -
aeld bei Versammlungen zu erheben , konnte Stöcker dieser Tage
bn 50 Pf . Entree seine Herzensergüsse an den Mann bringen .

— Das staatsgefährliche Singen des Sozialisten -

Marsches ist nun in P e g a u ( Sachsen ) auch der lieben Schul -
jugend verboten worden . Wer dieses Lied singt , bekommt Prügel
von Amtswegen . Darum wahrscheinlich die amtlichen Prügel ?
m e i st e r .

Verttrisckzkes .
Auch ein prenßisches Beamten - Dentsch . Folgende drollige

Bekanntmachung ist dem „ Ges . " zusdlge von einem Ortsvorsteher
in der Graudenzer Gegend erlassen worden : „ Alle im verflossenen
Jahr , also 1893 am Orte für Trichinös und Finnenreich be-
fuudenen geschlachteten Schweine haben dieses bei innerhalb
acht Tagen bis Spätestens den 20. d. M. zu melden wer dieses
unterläßt zieht eine Strafe nach sich. "

Dep ' efrhclr .
( Wolff ' S Telegravhen - Bureau . )

Paris , 27 . Februar . Der Schwurgerichtshof verurtheilte
heute den Anarchisten Marpeaux zu lebenslänglicher Zuchthaus -
strafe . Marpeaux halte einen Polizei - Agenten , welcher ihn wegen
Diebstahls verhaften wollte , gelödtet .

Paris , 27 . Februar . Bei der Berathung der Getreidezoll -
Vorlage im Senat hielt der Ackerbauminister Viger den Zoll
von 7 Frcs . aufrecht . Nach Schluß der allgemeine » Berathung
wurde der Gesetzentwurf in der von der Kammer votirten
Fassung mit 139 gegen 82 Stimmen angenommen .

tDeveictien des Bureau Herold . )
Hamburg . 20. Februar . Dem „ Hamburgischen Korrespon¬

denten " zufolge wurden hier zwei Czechen verhaftet , welche unter
dem Verdachte stehen , anarchistische Agitatoren zu sein und
anarchistische Flugblätter auf das Eifrigste verbreitet zu haben .

Prag , 20. Februar . Joseph Krapka , der bekannte Sozialisten -
führer , wurde heute vom Erkenntnißgericht zu 14 Tage » strengem
Arrest verurtheilt , weil er in einer Versammlung zu Weinberge
den österreichischen Reichsrath heilig angegriffen und die Gewalt -

lhätiakeiten der belgischen Arbeiter gutgeheißen hatte .
Briissel , 27. Februar . Am 2. März eröffnet Elisöe Neclus

bestiimnt seine Vorlesungen in der Freimaurerloge .
Netv - Nork , 27. Februar . Aus dem Weltaussteflungsplatz

in Chicago ist neuerdings ein großes Feuer ausgebrochen , welches
die Gebäude der laudwirthschastlichen Ausstellung vollständig ein -

äscherte . Wie man hier annimmt , soll der Brand angelegt
worden sein .

dev NedaKtion .
Tirol . Nach einer Adresse wollen wir uns erkündigen . —

„Helene " ist noch nicht in Buchform erschienen .
E . G. Zentral - Kranken - und Begräbnißkasse für Frauen

und Mädchen rn Deutschland . Verwaltungsstelle SO. Kassirerin
Frau Möglich . Schlesischestr . 40 , v. l.

H. H. Es hieße dem Blatt zu viel EKre erweisen , wollte
man jede seiner Gemeinheiten an die Oeffentlichkeit zerren .

M. L. Sch . 99 . Frauen , welche das 30. Lebensjahr bereits

überschritten habe » , werden in den inländischen Hebamme -
Lehranstalten nicht aufgenommen .

S . G. C. An das Bureau der betreffenden Gesellschaft .
( Siehe Adreßkaleuder . )

Th . Sch . , Hagen . Wenden Sie sich an I . Günther ,
Dresden , Ziegelstr . 24.

A. B. , Psaunfec . Bei einigem Nachdenken werden Sie
selber einsehen , daß die von ihnen mitgetheilte Geschichte sich
kaum beweisen lassen wird . Ihre Legitimation steht zu Ihrer
Verfügung .

*) Der Raum des „ Vorwärts " ist ein solch ' beschränkter , daß
derartigen , weitgehenden Wünschen nicht Rechnung getragen werden
könnte , ohne einen andcren Theil dadurch zu benachthejligen .
Lokaluotizen aus den einzelnen Kreisen müssen in der Lokalpresse
ihren Platz finden ; nur wenn sie von allgemeiner Bedeu -
tung sind , kann hiervon Ausnahme gemacht iverden . >.

Die Redaktion .
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Theater .
Mittwoch , den LS. Februar .

Gpernl/aus . Die Medici .
Kchauspirlt/ans . Sie ist stumm . Der

Jourfix .
Kesstna - Theater . Die große Glocke .
Arnttchrs Theater . Der Herr

Senator .
Kerliner Theater . Ans eigenem

Recht .
MaUner - Theater . Geschlossen .
Lriedrilti - WilhelmSädt . Theater

Die Brouljagd .
iSrstdem - Theater . Der Maskenball .
Zleurs Theater . A Basso porto .
Central - Theater . Ein Blitzmädel
Adolph Crnlt - Thrater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Vajazzi .
Zliletoria - Theater . Der Sndstern .
Aleranderplah - Theater . Das

Heirathsbnreau . Hieraus : Char -
ley ' s Tante .

Zlational - Thrater . Die Weber .
Amerira » - Theater . Lumpen - Su -

sänne , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Theater Unter den Linden . Der
Obersteiger .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor

stellung .
Urichshallrn - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten

Vorstelluna .
Kantmann ' s Uarists . Spezialitäten

Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Ein Blitzmädel .
Posse m. Gesang in 4 Akten v. K. Costa .

Musik von C. Millöcker .
In Vorbereitung :

Novität I Novität I

Ein gesunder Junge .
Posse mit Gesang n. Tanz v. Jean Kren .

Musik von Julius Einodshöscr .

National - Theater .
Große Franksnrterstraße 132 .

Sensationelle Novität l

Jjf Weber" .
Schauspiel in 4 Akten v. Carl Peters .

Regie: Max Samst .
Kasseneröstnung 6V2 Uhr . Anfang

7Vs Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molpli Ernst - Theater .

Charley ' s Taute .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 7V2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
SV * Dresdruer - Strahe 55 . - MS

Jeden Abend S' /s Uhr :

�innpenzusaiuie
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch . realistisches Traumbild aus
dem Müllwinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Album) bearb . v. Oskar Wagner .
Lnmpensusanne , gen . „ Die Gräsin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Pranalska Bäser .

Die Bombe , Aftervermiet herin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

I Josephino Delclissenr .
Brunwald — mit bewegter Vergangen¬

heit . . . . . .Martin Beudix .
Täglich 1 Auftreten des

Wl Buchrkhtti d. Wicit
» . Blank .

Ferner u. a. :

„ vinsldtan Hippe "
von Martin Bendix ,

sowie Hugo Schulz , Alfred Keuder .
Ansang Wochentags 7� Uhr ,

Sonntags 6�2 Uhr .

Passage-
Panopticum .
Im Theater - Saal ,

ohne Extra - Entree :

Xorä und Süd,
Liederspiel

von R. Linderer .
Austreten sämmtl .

Spezialitäten .

Eanihiamrs Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderpiatz .

Täglich :

TMMted- VttstellW
und Konzert

von nur Künstlern 1. Ranges .
Aultreten der Ballet - Oesellsobatt
Columbia ( 10 Damen ) , Ballet -

meisterin liosa Prioka .
Aultreten der Blite - Parterre -
Akrobaten u. Pantowimentruppe
Hermandez . Ein Liebes «
abenteuer . Komische Orig . -
Pantomime . Fräulein Berkauy ,
Kostüm - Soubrelte . l ' be Willon ' s ,
Dopp . - Jongleure . Geschiv . Vläser ,
Gesang - u. Jnstrument . - Duettisten .
0. Cordes , Gesangs - Humorist .

i Sonntags 6 Uhr .
Ansang . J Wochentags 8 Uhr .

Entrce Wochentags 50 Pf .
A. Zimmemauu .

Die Verlobung mit
Selma Milde

erkläre ich hiermit für aufgehoben .
2044b Georg Pohl .

Nach langen , schweren Leiden verstarb
plötzlich mein lieber Mann , der

Restllttrlitenr Carl Zöller ,
Rcinickendorferstr . 23 D,

im 54. Lebensjahr . Um stilles Beileid
bittet die Hinterbliebene Wittwe

Marie Möller , geb . Lobuiz .
Die Beerdigung findet Donnerstag

den I . März , Nachmittags 3 Uhr , vom
Krankenhaus Moabit aus nach dem

Kirchhos Sankt Paul in der Seestraße
statt . 2030b

Unr noch kurze Zeit ! - MüZ
Präuscher ' s anat . Museum .

Kehlkopsiuberkuloie , Kehlkopf
polyp , Brustfellentzündung ,

Lungenentzündung , Lunge mit Tnber -

kulose , Herz mit Klappenfehler , Magen
mit Entzündung , mit Geschwüren ,
Leber - und Milzkraukheiten .

Schnhkanal durch fünf Körper ,
Gladiatorenkampf ,

täglich für erwachsene Herren , Dienstag
und Freitag für kIsmeN »

Alcazar . m

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Neues Programm .
In Uorderritung :

Bummel- Fritze .
Wochentags 15 Pf . Reserv . 30 Pf .

lt . Wiukler . I

„ Sanssouci " ,
Kottbuserstr . 4 a.

Donnerstag , den 1. Mar ? er . :

Stettinen

Sängen
Anfang
8 Uhr .

Entree 50 Pf .

Großes
Ulk -

Programm
Zum Schluß :

Herr und Pran Schulze .
Ensemble von Meysel .

Freitag : Viktoria - Krauerei .

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —79 .
Aelt . u. größt . Etablissem . Berl .

Tiiglich liblveMilh . Progrllmm
de ! ireiem Latree

der ersten Wiener Damenkapelle

„ välkloskn "
und Auftrete » von

Künstlern Spezialitäten
I . Hanges .

_ Täglich - WV Austreten des

Präulem Niss Mdd ,

Taubenkönigin,
mit ihren 24 dressirten Tauben .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 00 Pf .
C. Koch , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

sind noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

Cancus Renz ,
( Kartstraste . )

Mittwoch , de » Ä8 . Februar er . :
Abends 7V < Uhr :

Ans lilis zm {[ölliien W!
Parforce - u. Kaskadenritt , Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : Der oftpr . Hengst Llondei ,
vorgef . v. Herrn R. Renz . Das Schul -
pferd Cyd , ger . v. Herrn R. Renz . Jon
de la rose , ger . v. Frau Reuz - 8tark
u. Miss Edith . Der urkom . Imitator -
Clown Mr. ybbs . Die Trapezkünst -
lerinnen Geschw . Rokimann :c.

Donnerstag ; Neue Spezialitäten und
Aul auf zur fröhlichen Jagd !

Fr . Renz , Direktor .

Stempel
Vereins - Abzeichen : c.

H. Guttmann ,
Krunnenstr . 9 . '

Orts - Krankenkasse
der Zigarrenmacher .

Tie Herren Delegirten werden zu
der am Donnerstag , den 8. März 1894 ,
Abends 8 Uhr , im Restaurant Göll -
man » , Gipsstr . 11 , stattfindenden

General - Versammlung
hiermit eingeladen .

Tagesordnung :
1. Vorlegung der Jahresrechnung .

2. Bericht der Kommission . 3. Mit -
theilnng über den Gcwerks - Kranken -
verein resp . freie Arztwahl . 4. Ver -
legung der Kassenstunde . 5. Geschäft -
liche Mittheilungen , Anträge . 2045b

Der Uorstand .

Knänzc , 2042b

Guirlanden und Blumen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Franz Jacobitz ,
Koppenstraße 40 , an der Friedenstraße .

Orts - Krankenkasse
der Oreeksler .

Generalversammlung
der Urrtrelrr

Sonntag , den 4. März cr . . Vorm .
10 Uhr . Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung :
1. Vorloge und Abnahme d. Jahres -

rechnung pro 1893 . 2. Statuten -
änderung § 30 . 3. Antrag des Ober -
Präsidenten zu § 1 des Statuts . 4. Ver -

schiedenes . 2036b
Der Dorstand .

H. D e i n i n g e r , Vors .

Spsnitauz
Freitag , den 2. März . Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Hrn . Radke , Nennmeister -
straße 5 :

Oeffentliche •

WtItg - VeOmintung
Tagesordnung : 1. Die politische und

wirthschaftliche Lage in Deutschland .
2. Diskussion . 3. Beralhung der
Statuten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
2038b Der Dertranenoman » .

Von der Bücherverloosung , veranstaltet
von den Ordnern der 2040b

Akiell vailisbühile
sind die auf nachfolgende Nummern

gefallenen Gewinne am Mittwoch und

Donnerstag Abend von 6 —10 Uhr bei

Fe » ? , Alle Jakobstr . 69 , abzuholen :
11 14 16 34 54 70 149 152 204 220
228 229 234 304 319 330 346 349
357 379 391 393 410 .

Castan ' s
Panoptikum .

Orossartige Ausstellung
Viele Novitäten !

Irrgarten . Illusionen . Märchen - Cyclns .

Sneimpmtt , s " 1 ,

1997b
schreiberstraße 29.

S ch öjn i n g.

B . Nieft ' s
Veber - Strasse 17 .

März noch Sonnabend den 17 . und

Sonntag den 18 . frei . Vereinszimmer
sind nach täglich zu vergeben . _

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstraese 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe » E. Schmiedel .

Deutscher Holzarbeiter - Berbanb
(Zahlstelle Berlin ) .

Nertraneusmänner - Uersammtungen :
Westens Mittwoch , den 23 . Februar , Abends L' /z Uhr , bei Werner ,

Bülowstraße 59 ;
Siidsvesten , Donnerstag , den 1. März , Abends 81/2 Uhr , bei Lüdke ,

Zossenerstraße 10.

Tagesordnung in beiden Versammlungen : Besprechung über Lohn - und
Arbeitsverhältnisse . 432/11

Zahlreiches Erscheinen erwartet
_ Die Ortsverwaltnng .

Ärbeiter - Bilduugs - Schule .
zeittvtlm für das Mmterhaldjahr

1893/18il4 .

Die Stunden fallen wie bisher Wochentags von

8' / - bis iCft/e Uhr Abends , Sonntags von 9 bis 11 Uhr
Vormittags .

Nord - Schule .
Müllerstr . 179a .

Montag Gesetzeskunde .
Dienstag . . . . . . ' Kaufm . Rechnen , Korre - Deutsch ( u»t . ) .

spondenz .
Geschichte ( mittl . ) .
Deutsch ( unt . ) .

Ost - Schule .
Markusstr . 31 .

Gesetzeskunde .

Mittwoch .
Donnerstag
Freitag . .

do .
Sonnabend
Sonntag . . . . . . Deutsch ( ob. ) .

Logik.
Erste Hilfe bei Unglücks »

Erste Hilfe bei Unglücks - Geschichte ( mittl . ) . ( fällen .
' Buchführung . ( fällen . —

Rechnen ( unt . ) .
Buchführung .

Montag .

Dienstag .

Mittwoch .
do . .

Deutsch ( unt . )

. Mathematik .

' Rechnen .

Deutsch ( ob. ) .

Südost - Schule .
Reichenbergerstr . 133 .

Donnerstag

do . ,
Freitag .

do.
Sonnabend

' Kaufin . Rechnen , Kor -

respondenz .
Geschichte ( alte ) .
' Gesetzeskunde .
' Buchführung ( doppelte ) .
Gesundheitslehre .

Die mit ' bezeichneten Stunden werde » mit Benutzung der Doppel -
Räume ertheilt .

Für nllr drei Schule » an jedem Sonntag von 9 —11 Uhr : National »
Oekonomie im Arbeitsnachweis der Hausdiener u. Packer , Neue Grünstr . 10 1.

Die Theiluahme an dem Unterricht der ersten Woche im Semester steht
Jedem , auch NichtMitgliedern , unentgeltlich frei .

Für sämmtliche Lehrfächer werden neue Schülsr und Schülerinnen
aufgenommen .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt
an endstehenden Zahlstelle » , deren je eine auch in jeder Schule errichtet ist .

Beitrag 25 Pf . monatlich , Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit ' be -

zeichneten Zahlstellen sind auch Billets zur Urania i> 25 pf . ( welch ' letztere
dann nur eine Nachzahlung von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des

Mitgliedsbuches zu haben . i

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Börner , Ritterstr . 108 .

Schöning , Stallschreiberstr . 29 .

SO .
SUdostschnle , Reichenbergerstr . 133 .

' Schulz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grube , Mariendorferstr . 10,

Windhorst , Junkerftr . 1.

O.
' Ostschule , Markusstr . 31 .

Gngering , Breslauerstr . 27 . j
454/14 *

C.
Wernau , Rosenstr . 30 .

N.
Nordschule , Müllerstr . 179a ,

Gnadt , Swinemünderstr . 120 .

• Qleinert , Müllerstr . 174 .

NO .

' Gnmpel , Barnimstr . 42 ,

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Der Vorstand .

Boltz ' Festsäle , S. 75.
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . Zu den Gster -

Feiertagen stehen noch Säle z. AbHalt , v. Matinees z. Verfüg . Amt I , 1032 .

Hierdurch warne ich Jedermann ,
meinem Sohn , dem Maurer Wil »
heim Bartelt ( Berlin N. ) etwas

auf meinen Namen zu borgen , da ich
für keine Zahlung auskomme . 2029b

Königsfelde b. Wilhelmsdorf ( Pomm. )
Ferdinand Bartelt ,

Eigeuthümer . _

es . Resterhandlnng . 66 .
Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch pass .

zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus¬

wahl in Paletotstoffen , sowie zu Herbst -
und Wintermäntel » , Jaquets , Plüsch .
Atlas , Seide , Sa >ni » t und Spitzen . *

Auf Wunsch Alles zugeschnitten� auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Marie , Waldemarstrasse 66 .

Achtung I Mein l . aden .
Kontroll - Schuinnarke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabaks . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg
54441 . * H. F . Dinslagr ,

Kottbuserstr . 4, Hos part .

Adner Snnl Ig . St ' SIS
Hasenhaide , E. Gräfestr . , Jagdschlößchen .

Heute , Mittwoch , frische Blut - und
Leberwurst in bekannter Güte empfiehlt

Hermann Fiemald , Schankwirth ,
Manteuffelstr . 46 .

Bestauraiion zum Ämhos

freunden und Genossen empfohlen .
Üereinszimmer zur Verfügung . 2043b

p . Feller , Breslauerstr . 27 .

Ich erkläre die gegen Herrn . lohanu
Hichalowski ausgesprochene Behaup¬
tung für unwahr und nenne denselben
einen Ehrenmann . 2030b

. lähner .

3( , Tiedemann ' s Homöopath .
Institut , Wollinerstr . 10 ( am Arkona -

platz ) . Sprechst . von 8 —10 u. 2 —3 ,
Sonnt , v. 3 —11 . Langjährige Praxis .
Mäßigstes Honorar . _

1518b *

Gutes Geschäft, g
für jeden passend , Forderung 700 M. ,
wird kostenfrei nachgewiesen . Görke » ,
Friedrichsgracht 5. Spr . 9 —12 , 5 —7 .

Roh - Tabak
A. Koldschrnidt,�� '

am Kiesigen Platze wie bekannt

gu ' Lssts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

OramenbnrgerstrJ ,

gtrltn SW. , Seuttz - Straße 2.
A

_ _ _

®- - SS
-

Empfehlenswerth :

MthrililsgIchrifikil

Vit lelkMMtide . g ,
Mk . 3 . —, gebunden Mk . 3,50 .

Porto 30 Pfg .
Tie Schrtst gehört ,u den bedeutendsten

Erscheinungen der neueren sozialistischen
Literatur . Sie enthält viel mehr , als ihr
Titel besagt ; sie ist leine bloße lllerarische
Strettfchrtst , sonden , in ihrer scharfen ,
schlagenden «rittl der SeschtchtSlügen
über Friedrich „den Eroben " und dessen
„AustlärungsdeipotiSmuS " zugleich «ine
Lullnrgelchichte de » preuft . Junlier -
und Wilitärsta - te «. «San, besonder «
hervorzuheben für unsere Genossen ist
auch da « Schlußlapitel : Heber den lzi-
storischrn Walerialiomu « .

IZlidttluigdctKkyemlilt .
Preis 30 Pfg - Porto 5 Pfg .

Die schlagendste und gründlichste Ab-
führung de « Sozlalistentodler « Eugen
Richter und seiner „Sozialdemolratischen
ZulunftZbilder " .

Dn fall

fMMMMLfpw ' . l
Fall Lindau . Preis Mk . 1 . —

Porto 10 Pfg .
Die beide » letzten Schriften , nicht eigent -

lich Parteischristen im engeren Sinne ,
beanspruchen allgemeines Interesse und
erregten s. Zt. berechtigte « Aussehen . Sie
stnd zum verstandntß für die Gesinnung «-
lostgleit und Korruption unserer heutigen
bürgerlichen Presse ohne Unterschied
der Parteifchattirung und de « heutigen
Theaterwesens unerläßlich .

Sei Keßellniigen von Auswärts
bitten wir den Betrag inclusive Porto
in Kriesmartieu der Bestellung beizufügen .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Boving m- Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage
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_ . Deutscher Reichstag .
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Am Tische des Bundesraths : Graf von Caprivi , von

Botticher . von Marschall , von Berlepsch , Graf
P o s a d o w s k y , v o n S ch e l l i n g.

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf , betreffend die Abänderung
de - Zolltarif - Gesetzes ( Aufhebung des Jdentitäts -
n a ch w e i s e s) .

Tie erste Berathung des Handels « und Schiff .
fahrts - Vertrages zwischen dem Reich und Ruß -
land wird fortgesetzt und zwar in Verbindung niit dem Antrage
de » Abg . v. Kardorff , betreffend die Vorlegung eines Reichs -
gejetzes wegen Erhebung von Zollzuschlägen für die Einfuhr von
Roggen , Weizen und Mehl bei bestehendem Disagio in fremden
Staaten . Der Zollzuschlag soll betragen bei mehr als 10 pCt .
Disagio bei Getreide 1 M. . bei Mehl 2. 50 M. , bei mehr als
20 pCt . Disagio für Getreide 2 M. . für Mehl 5 M.

Ein Aenderungsantrag des Abg . v. Salisch ( dt . ) will den
Hafer in den Antrag einfügen und die Zollerhöhung für ihn
auf 0,80 M. bezw . 1,00 M. feststellen .

Abg . Freiherr Heyl�zu Herrnsheim ( natl . ) will die Zoll
erhöhung bei mehr als 20 pCt . Disagio auf 1. 50 bezw . L. 75 M.
festsetzen .

Abg . v. Kardorff ( N. - P ) erhält als Antragsteller das
Wort : Der Zweck des Antrages geht dahin , die Annahme
von Handelsverträgen , gleichviel mit welchen Staaten , mit
einer überwiegenden Mehrheit des Reichstags zu sichern .
Er bezweckt die Ausgleichung der Währungsdifferenzen . Unser
Antrag richtet sich nicht allein gegen Rußland , sondern auch
gegen andere Länder , wie Argentinien und Indien . Argentinien
hat ein sehr hohes Goldagio , welches wie eine Prämie auf die
Ausfuhr von Weizen nach dem deutschen Markt wirkt . In ähn -
licher Weise ist der indische Weizen durch den Niedergang des
Silberpreises bevorzugt . Die deulsche Landwirthschast als Ge -
schüft geht daran zu Grunde . Die Besorgniß , daß gerade der
russische Handelsvertrag der Landwirthschast den Todesstoß ver -
fetzen würde , ist vielleicht übertrieben . Den schwersten Stoß
hat sie schon durch den österreichischen Handelsvertrag bekommen .
Sie kann auch die kleinste Neubelastung nicht ohne schwere Be -
denken übernehmen . Die Vortheile des Vertrages für die
Industrie sind nicht so groß , wie man sagt . Das größte
schlestfche Eisenwerk , in dessen Aufsichtsrath ich mich befunden
habe , hat trotz der geschicktesten Leitung seinen Export nach
Nußland einstellen müssen , lediglich wegen der Unterwerthigkeit
der russischen Valuta , weil es niemals voraussehen konnte , ob
der Export gewinn - oder verlustbringend sein würde . Ich
sürchte , ähnliche Erfahrungen werden die Industriellen auch bei
diesem Vertrage machen , wenn auch ein gewisses Ausflackern
mancher Industrie jetzt zu Anfang eintreten mag . Selbst
wenn die Vorlheile für die Industrie groß genug sein
sollten , sie werden imnier auf Kosten der Landwirlhschast
erworben werden . Wenn die Regierung noch zur Herbeiführung
der internationalen Doppelwährung die Initiative ergriffen hätte ,
so ließe sich darüber vielleicht reden . Die zusanimenberusene
Enquete sollte eigentlich Vorschläge zur Hebung des Silberpreises
niachen ; die Regierung beruft aber Mitglieder , welche ein solches
Beginnen für baren Unsinn halten .

Reichskanzler Gras v. CTaprivi : Ter vorliegende Vertrag
ist bestimmt , eine Brücke fsür denf friedlichen Verkehr zwischen
zwei großen Stationen zu bilden . Er ist geprüft worden von
Sachverständigen aller Art , und diese haben gefnnden , daß es ein
gutes Werk wäre . Weiter ist insinuirt worden , es wären Streitig -
kciten und Spaltungen im preußischen Staatsminislcrium da -
gewesen ; Spaltungen zwischen dem Reich und Preußen , zwischen
dem Kaiser und dem Könige womöglich sind tonstniirt worden .
Von alledem ist nichts wahr . Das preußische Staatsministerium
hat diesem Handelsverträge einstimmig zugestimmt . Auch im

Bundekralh ist der Vertrag einstimmig angenommen worden , und
somit sind alle hierauf bezüglichen Jnsinualionen hinfällig .
Herr v. Kardvrff ist in bezug auf die „Streitigkeiten zwischen
Preußen und dem Reich bei der Währungscnqueie " falsch unter -
richtet ; nicht die preußische Regierung , sondenr ich habe dieselbe

veranlaßt . Ter vorliegende Vertrag hat unter kompetenten
Beurtheilern des In - und Auslandes Zustimmung gesunden .
Weil man den Versuch gemacht hat , hierüber mancherlei Irr -
thüincr zu verbreiten , so will ich hier aussprechen , daß die
leitenden Staatsmänner von Ocsterreich - Ungarn und Italien nur
ihre Freude über das Zustandekommen des Vertrages aus -
gesprochen haben . ( Hört ! Hört ! links . )

Was sind die Ziele unserer Politik und steht der Handels -
vertrag in Einklang mit diesen ? Tie Ziele der deutschen Politik
sind seil Jahrzehnten : die Erhaltung des Friedens und die
Wahrung des deutschen Ansehens und der deutschen Würde .
Als wir den Vertrag mit Oesterreich abschlössen , wurde es

ausgesprochen , daß dies des Friedens wegen geschehe .
Denselben Zweck hatte die Gründung des Dreibundes
und ebenso auch die Armeevorlage . Nur wenn wir vor die elira
necesZitas gestellt würden , wollten wir uns den Sieg sichern .
Auch der russische Handelsvertrag ist ein Werk des Friedens .
Ter Handelsvertrag wird die Wirkung haben , die Spannung
unter den Nationen zu vermindern und die Friedenszuversicht zu
vermehren . Politische Freundschaft und wirthschastliche Feind -
schast läßt sich unter günstigen Verhältnissen , unter starken Händen
vielleicht denke », unwahrscheinlich bleibt ein solcher Fall immerhin .

Ich will nicht auf Verhältnisse im Auslände exemplifiziren , ich bitte
Sie den Blick ans das Inland zu richten . Hat etwa das Hervorkehren
der wirthschastliche » Interessen den Frieden im Innern gefördert ?
Je mehr die Verhältnisse poinlirt worden sind , desto mehr ist der
Unfriede zwischen den einzelnen Klassen ausgctrete ». Sollte das
bei Nationen nicht ebenso sein ? ( Sehr richtig ! links . ) Ein
Redner sprach gestern davon , daß der Vertrag nur auf 3 Jahre
geschlossen werden sollte . Was nutzt das ? Die anderen Ver -

träge sind auf längere Zeit geschlossen . Was sollen wir nach
3 Jahren machen ? Der Vertrag ist doch nur die Konsequenz der

vorhergehenden Verträge . ( Aha ! rechts . ) Wir würden doch die

vorhergehenden Verträge nicht ausheben können . Wir haben um

so weniger einen Grund , den Verlrag auszuheben , weil die Land -

wirlhschaft nicht geschädigt wird . ( Widerspruch rechts . ) Es soll

Fürst Bismarck niemals einen Tarifvertrag abgeschlossen haben .
Vor mir liegt ein ganzes Verzeichniß solcher Verträge und ver -

schiedencr Meistbegnnstignngsverträge . Verträge , in denen die

landwirthschaftlichen Zölle gebunden sind , konnte Fürst Bismarck

nicht gut abschließen , weil es 1879 keine Getreidezölle , gab .
Die deulsche Regierung hat bei den Handelsverträgen eine führende
Rolle gespielt und damit konnte Deutschland zufrieden sein .
Denn nach kriegerischen » Ruhm trachten wir

nicht , »vir wollen die Kultur Europas fördern und die

europäischen Kräfte zusammenschließen im

Interesse einer größeren Zusainmenfasslitig
europäischer Staaten zu wirthschastliche, ,
Zwecken . Dadurch ist das Ansehen Teutschlands gehoben

worden . Wenn nun der Handelsvertrag nicht die Annahme in

diesen , Hause fände , was würde eintreten ? Man könnte nicht
einfach aus den sstutus quo zurückkehren . Ich halte für

zweifellos . daß unter den Gegnern des Vertrages nicht

ein einziger ist , der den Zustand des Zollkrieges dauernd

machen wollte , ei » Zustand , der für unfern Handel und
unsere Rhederei und auch für die Landwirthschast ' des Ostens
erhebliche Schäden mit sich bringe » müßte . ( Sehr richtig ! links . )
Ter Schmuggel würde an der Ostgrenze wiederkommen , er würde
zu Grenzstreitigkeiten und Gefechten führen , und wohin weiter ,
das mag ich nicht ausmalen . Gerade unsere Grenzprovinzen
würden die Mauer , hoch wie die chinesische , schmerzlich enipsinden
Wenn trotz des hohen Zolles ein Handel noch getrieben ist , so
»vird das nicht so weiter gehen . Der Handel wird noch ge -
trieben auf grund alter Kundschaft und Kredite in der Hoffnung
aus eine Besserung . Das geht dann alles zu Ende , und es bleibt
eine hohe Zollschranke , die dann sehr lange bleiben wird . Wir
sind zum Vertrage gekommen unter dem Zusammenwirken
günstiger Umstände , die nicht imnier wiederkehren . Der Zoll
krieg würde dann bestehen bleiben , keiner würde nachgeben
wollen , und es würde die hermetische Abschließung der
Grenze erfolge » auf einer Strecke von 1200 Kilometern
Nicht blos der Verkehr der Waaren , sondern auch der Ver -
kehr der Menschen würde aufhören , das gebe ich den
Herren Landwirthen aus Ostpreußen zur Erwägung , welche au
die russischen Arbeiter angewiesen sind . Man hat sich
gewöhnt , den Panslavismus als etwas Schädliches anzusehen
weil darin eine Abwendung Rußlands vom Westen liegt . Ist
das der Fall , was wird geschehen , wenn wir die von Rußland
dargebotene Hand zurückweisen ? Wird Rußland nicht noch mehr
den , Panslavismus verfallen ? Dann treten alle die Gefahren
ein , welche man mit diesem Worte in Verbindung bringt . Man
hat der gegenwärtigen Regierung vorgeworfen , sie hätte den
Verdindungsdraht nach Rnßland zerschnitten . Das ist nicht
richtig . Wird der Vertrag abgelehnt , dann zerschneiden Sie nicht
blos den neuen Draht , sondern auch de » allen Draht . Der russische
Vertrag ist das letzte Glied einer Kette . Die Kette ist um dieses Glied
verlängert , ohne daß wir einen Preis dafür gezahlt haben ; der
Preis liegt bereits im österreichischen Handelsvertrage und auch
dieser Preis ist nicht allzu hoch . ( Widerspruch rechts . ) Es ist
der Beweis geführt worden , daß wir ohne russischen Roggen
leben können ; Rußland hat seine Grenzen verschlossen und wir
hatte » doch keinen Mangel an Roggen , weil der Roggen ein
Weltmarktartikel ist wie der Weizen . Wie soll Rußland zur
Ueberschwemmung kommen ! Glaubt man , daß Rußland seinen
Roggen billiger geben wird als andere Länder ? Wir kaufen
Roggen , ob vom Lieseranten A oder B, ist gleichgiltig . Für
Rußland liegt die Sache anders , es hat Interesse , seinen Roggen
auf kürzeren Wegen nach Deutschland abzusetzen ; man
giebt auch bei uns dem russischen Kaufmann län
geren Kredit als andenvärts . Wir stehen vor einem
Handelsvertrage , der keinen Preis von uns fordert ,
»vie die anderen Handelsverträge . Da verstehe ich nicht , »vie man
gegen den jetzigen Handelsvertrag auch dann stimmen kann , »venn
» nan nicht für den österreichischen Handelsvertrag gestiimnt hat .

Wo die Landivirlhschast in diesem Vertrage , ohne das
mindeste eigene Opfer zu bringen , der Industrie Vortheilcbringen
soll , da versagt der Bund der Laudivirthe , der jetzt auch dabei
»st den Osten von dein Westen zu trennen . Das »nacht sich in
Ta » isenden von Beziehungen geltend . ( Sehr richtig ! links . ) Wen > t
man von Landivirthen spricht , ist es beinahe so, als ob nur auf
dem rechten Elbufer Landivirthschaft getrieben »vürde . ( Sehr richtig !
links . ) Man bringt auch die kleine » und die großen Landwirthe iin
Gegensatz . Das »vollen Sie nicht , aber es ist der Fall . Warten
Sie nur ein paar Jahre noch ab . ( Zustimmung links . ) Beinahe
hundert Jahre dauern die Versuche , uns Rußland »virthschaftlich

a nähern . Jetzt sind »vir am Ziel , und ich glaube , ein großer
eil der preußischen Nation freut sich darüber .

Abg . König ( Antisemit ) beginnt seine Rede unter großer
Unruhe des Hauses , da viele Abgeordnete den Saal verlassen.
Er nimmt den Bund der Landivirlhe in Schutz , »veil er die Ver¬
bindung zivischen dem großen und kleinen Grundbesitz , zivischcn
den » Osten und Westen gebildet habe . Wenn Fürst Bismarck
noch an seinem Platze »väre , dann hätten »vir weder diesen
russischen Vertrag , noch vorher den österreichischen erhalten .
Diese Handelsvertragspolitik hat gerade den Gegensah zivischen
Industrie und Landivirthschaft erst hervorgerufen , nicht der Bund
der Landivirlhe . Wenn » » an den russischen Vertrag nur nach
wirthschaftlichen Gründen beurtheilen soll , dann ist sein Urtheil
gesprochen . Tcun wenn nicht politische Gründe für diesen Ver -
trag sprechen , so müßten doch ganz andere »virlhschastliche Vor -
theile erzielt »vorden sein , um diesen Vertrag zu empfehle ». Die
Landwirlhschast soll einen erheblichen Vortheil erzielt haben ; die
Zölle für Stärke , Kartoffelmehl , Hopfen und besonders für
Zwiebeln und Knoblauch — also für einen sehr bedeutenden Ar -
likel — sind ermäßigt worden . Die Landwirthschast wird wohl
nicht sehr viele Vorlheile von diesen Zollermäßigunge » haben . Der
Vertrag befördert die Masseneinwanderling russischer Juden .
Wir müssen , un , den Frieden zu erhalten , Ulis für den Krieg
vorbereiten . Wir haben sür die Militärvorlage gestiniint aus
Patriotismus . ( Zuruf S i n g e r ' s : Oder aus Duniiuheit , wie
die Antisemiten ! Große Unruhe rechts . Wiederholte Rufe : Zur
Ordnung !) Unser Bauernstand ist die Kraft unserer Armee .
Unsere Stellung Rußland gegenüber ist aber so stark »vie nur
irgend möglich ; deshalb müßten wir diese starke Stellung be-
nutzen , um nennensiverthe Vortheile zu erreichen . Das ist aber
nicht geschehen . Frankreich hat trotz seiner Freundschaft zu Ruß
land sich nicht gescheut , seiner Landwirthschast »veitercn Schutz
angedeihen zu lassen . Mehr als es sich mit der Würde des Deutschen
Reiches vereinbaren läßt , hat die Presse Stinimuug zu machen ge -
sucht für den Vertrag durch den Hinweis auf eine Kriegsgefahr .
Nicht der Bund der Landwirthe hat die Agitation ins Leben ge -
rufen , sondern die Depression der Landwirthschast , das Gefühl
der Verlassenheit , welches die Bauern beherrschte , hat den Bund
der Landwirthe ins Leben gerufen . ( Zustiminung rechts . ) Die

andelsvertrags - Politik hat nicht nur die Gegensätze zwischen
ist und West verschärft , sondern auch den Partikularismus an -

gesacht . Das beweist besonders die Sprache bayerischer Blätter ,
welche davon reden , daß Preußen sich zu enier russischen Satrapie
answachss . Mau mag den Vertrag von der einen oder andern
Seite betrachten , er muß abgelehnt »verde ». Am schwerwiegendsten
ist sür mich die politische und nationale Seite , daß dadurch der
Partikularisnnis gefördert »vird .

Abg . v. Hammerstein (dk. ) »veist auf den Zwischenruf des
Abg . Singer während der Rede des Vorredners hin und fordert
den Präsidenten auf , einen Orduungsruf zu ertheilen .

Vizepräsident v. Buol : Ich habe sofort einen Ordnungs -
ruf ertheilt , » vovon allerdings bei der herrschenden Unrnhe viel -
leicht nicht überall Kcnntniß genommen werden konnte .

Abg . Siustcr ( Soz . ) : Ich habe zwischengerufen : oder ans
Dummheit , w,e die Antisemiten ( Zuruf bei den Antisemiten :
das ist eine neue Frechheit ! ) . Dazu war ich berechtigt , da Herr
Böckel selbst ausgeführt hatte , daß die Antisemiten von der Re -
gierung getäuscht seien .

Abg . Liebermau » v. Souneuberg beantragt wegen der
erneuten Beleidigung der Antisemiten dein Abg . Singer einen
Ordnungsruf zu ertheilen .

Vizepräsident v. Nuol : Einen solchen Antrag kennt die
Geschästsordniliig nicht . ( Zuruf des Abg . Liebermann
v. Sonnenberg : Dann muß die Geschäftsordnung geändert
werden !)

Darauf wird die Debatte fortgesetzt .
Abg . v. Bennigsen ( natl . ) : Eine Uebereinstiinmung in dem

Schwanken der Valuta und dem Preise der agrarischen Produkts
wovon Herr v. Kardorff bei seinem Antrage ausgeht , ist absolut
nicht vorhanden . Das ist nicht blos von dem bekannten Sach -
verständigen Professor Conrad bewiesen , sondern auch durch eine

Eingabe der Breslauer Handelskammer in einer graphischen Dar -

stellung über die Schwankungen des russischen Rubelkurses in der

Zeit von 1851 —53 und über die Wirkungen der Preise der

agrarischen Produkte in derselben Zeit . Der Antrag Kardorff
würde also die beabsichtigte Wirkung nicht haben , sondern
wahrscheinlich für die Landwirthschast schädlich sein .
In , ganzen sind die Erörterungen des Grafen Mirbach durchaus
sachlich gewesen . In » »vesentlichen gipfeln die vielen Angriffe
aus den Vertrag und auch die Darlegungen des Vorredners in
der Behauptung , daß er der Industrie ganz geringe , zum Theil
gar keine Vortheile , der Landwirthschast dagegen großen Schaden
bringe . Für die Beurtheilung der Vortheile des Vertrage - für
Handel » md Industrie ist doch zweifellos die einmüthige Auf -
fassung dieser Berufsklassen in hohem Grade , naßgebend und

zwar um so mehr , als die verbündeten Regierungen zun »
ersten Mal in dem Zollbeirath eine Einrichtung getroffen
haben , die Handel und Industrie fortlaufend von den
Ergebnissen unterrichtet hat . Man hat vielfach darauf
hingewiesen , . daß durch den Vertrag eine Reihe von Industrie -
brauchen keine Tarifpositionsermäßignngen gewährt werden und
es ist versucht worden , diese Klasse gegen die , »velche eine Er -

Mäßigung erhalten haben , zu gewinnen . In den Delegirtenver -
sammlungen sind alle Branchen vertreten , und wenn sich in

diese » kein Widerspruch geltend gemacht hat , dann ist das ein

schlagender Beweis für die cinmüthige Auffassung der Industrie
von dem Nutzen des Vertrages . Es steht fest , daß zum ersten Mal
mit Rußland ein Vertrag abgeschlossen iverden soll , nach welchem
die Deutschen aus dem ganzen Gebiet des Handels , der Schifffahrt ,
der Zollabfertigung , des Eisenbahn - Verkehrs in gleicher Weise
wie die russischen Staatsangehörigen behandelt »verde » sollen .
Das ist ein großer Vortheil für den bedrängten Osten und
Norden unseres Vaterlandes . Für diejenigen Branchen , die eine
direkte Tarifermäßignng nicht erlangt haben , ist das schon ein
bedeutender Vortheil , daß der Zollkrieg mit seinen bedenklichen
Wirkungen beseitigt ist . Die statistischen Nachweise ergeben , daß
»vir ein Quantum von Waaren von etwa 1>/g Hundert Millionen

jährlich nach Rußland gebracht haben , also mehr , als die eng -
lische Ausfuhr beträgt , und »nehr als die Ausfuhr sämintlicher
Länder , »venn nian England ausscheidet . Daher ist es unab -
weisbar nothwendig , den Zollkrieg zu beendigen . Rußland besitzt
einen Reichthum an Naturschätzen , eine Produktions - und Kon -

suintionsfähigkeit »vie »venige Länder , vorausgesetzt , daß die Ent -

Wickelung nicht große Störungen erfährt . Deutschland , der

nächste Nachbar , wird davon den größten Vortheil haben . Daß

Rußlands Industrie sich so ent »vickelt , daß seine Jndustrieprodukte
unser » Markt belasten werden , eine solche Annahme ist doch das

Absonderlichste von Kosakenfurcht ! Wenn es uns gelungen ist ,
init viel »veiter und viel früher entwickelten Industrien von Eng -
land und Frankreich zu konkurriren , nicht blos bei uns , sondern

auch im Auslände und in den betreffenden Ländern selbst , so
iverden »vir doch die Konkurrenz mit Rußland aushalten können .

Daß Rußland die dentsche Landwirthschast infolge des Vertrages

besonders schädigen würde , ist nicht anzunehmen . Der Herr Staats -

sekretär hat gestern schwer zu »viderlegende Zahlen vorgebracht ;
er hat bewiesen . daß der Unterscheidungszoll Rußland gegen -
über nirgends in den Preisen zum Ausdruck gekommen ist .

Immerhin bleiben noch gewiffe Besorgnisse , die »vohl geeignet
sind , Koinpensationen als nothwendig zu bezeichnen . Aber » nan

sagt , einer Regierung , »velche so »venig Interesse für die Land -

wirthschast zeige , könne man den Vertrag nicht einräumen , auch
wenn Konipensationen in Aussicht gestellt werden . Graf Mirbach

hat es für sich abgelehnt , daß persönliche Fragen bei der Ent -

scheidung maßgebend sind . Herr v. Kardorff aber kam etwas

inehr mit der Sprache heraus ; er meinte , »venn der Vertrag vom

Fürsten Bismarck vorgelegt worden wäre , dann hätte man ihn

annehmen können . ( Heiterkeit . ) So plaudern manche die Dinge

aus , Herr Graf Mirbach ! Dem Grafen Mirbach »vurde Herr
v. Plötz vorgehalten als einer , der den Grafen Caprivi angegriffen
habe . Herr v. Plötz soll nun allerdings keine verantwortliche

Stellung habe ». Aber gerade er hat in demBnnd dcrLand » virthe eine

so verantwortliche Stellung , verantwortlicher als Gras Mirbach ,
und Herr v. Plötz hat »viederholt die Forderung gestellt : Dieser

Kanzler muß von seineiii Platz fort . Dafür können die Konser -
valiven die Verantwortlichkeit nicht von sich ablehnen . Wie steht
es mit Herr » v. Thüngen »» Süddeutschland ? Er ist allerdings

nicht Mitglied des Reichstages ; aber er »var in der Tonart noch

viel schärfer als Herr v. Plötz . Als Kompensationen sind »n

verschiedenen Theilen Deutschlands erschienen : Die Aushebung
des Jdeiititätsnachweises und die Aufhebung der Staffeltarife .
Graf Mirbach betrachtet die erstere Maßregel mcht als

Kompensation sür den russischen Handelsvertrag . Vor

Jahren . als der Druck in den Ostprovinzen stärker

war , da wurde der Identitätsnachweis allseitig verlangt .
Giebt es ein Mittel , durch eine gesetzgeberische Maßregel die

Wirkung des Zolles zu sichern , so kann sich der Osten bezüglich
der Herabsetzung des Zolles von 5 auf 3,50 M. vollständig be-

ruhigen . Ich habe ansänglich diese Maßregel nicht günstig be-

nrtheilt , aber nach lind nach eine andere Meinung davon ge -

»vonnen , namentlich seitdem die Vorlage die Gewährung von

Einfuhrscheinen bei der Ausfuhr vorschlägt und die Verwendung
der Scheine auch bei der Einfuhr anderer Waaren als Getreide

zuläßt . Dadurch ist es unmöglich geworden , daß etwa auf

grund von solchen Scheine » eine künstliche Einfuhr im Süden

oder Westen erfolgt . Aber die Wirkung dieser Maßregel hängt
davon ab , daß auch die preußische Regierung die Staffeltarife
aushebt . ( Zustimmung im Zentrnm . ) Die Abstimmung über den

Handelsvertrag wird davon abhänge » , daß die Aufhebung der

Staffeltarife gesichert »vird und zwar vor der jAbstimmung über

den Bertrag . Die Herren im Osten behielten freilich am liebsten
die Staffeltarife und nähmen die Aushebung des Jdentitäts -

nachiveises noch dazu . Aber die Herren »verde »» selbst einsehen ,

daß das ganz unmöglich ist .
Aus die auswärtige Politik »vill ich nicht eingehen . Wir

Deutschen haben nicht mehr Ursache , einen Krieg mit Rußland

zu fürchten , als die Russen einen Krieg mit uns zu fürchte »

habe ». Ein solcher Krieg , einerlei durch »velche Veranlassung
er hervorgerufen »vird , ist ein g r o ß es U n g l ü ck s ü r b e i d e

Nationen . Wir haben ebenso wie die Russen die furcht -
b a r e n F o l g e n eines solchen Krieges zu fürchten ;
das Mens che „ elend , die Kapitalverwüstungen .
d e r Si ü ck g a n g der Kultur , der dadurch hervorgerufen
»vird , können »vir uns nicht leicht vergegenwärtigen . Alle

Schrecken der Kriege der früheren Jahre
»v erden an die Schrecken dieses Krieges nicht
heranreichen . Wenn es möglich ist , mit Rußland nähere
Handels - und Verkehrsverhältnisse herzustellen , dann sind die
Güter , »velche durch einen solchen Krieg aufs Spiel gestellt
iverden , auf beiden Seiten größere .

Graf Mirbach meinte , die größten Vortheile , die erreicht
»lid , sind erreicht durch den großen Lärm der Agrarier . Das ist

vollständig richtig , ga »»z abgesehen von der Methode , die dabei
befolgt worden ist . Durch den Zollkrieg ist »amentlich England
ins Land gekommen und nur »nit großen Opfern hat man die
Einfuhr nach Rußland deutscherseits ausrecht erhalten . Deshalb



ist der Abschluß nach der laiigen Dauer des Zollkriegs ein sehr
gutes Ergebniß für die Industrie . Ich gebe zu . daß eine sehr
große Beunruhigung , eine sehr große Bewegung in der Land -
wirthschaft vorhanden ist , und zwar keineswegs blas im Osten
oder Nordosten , sondern in großen Theilen Deutschlands . Die
Bewegung hat eine ungeahnte Bedeutung , eine beunruhigende
Form angenoinnien . Ich habe früher schon gesagt . daß das
landwirthschaftliche Interesse sich zu organisiren berechtigt ist ,
ebenso wie Handel und Industrie . Ich bedauere in hohem
Grade , daß diese Organisalion so spät eingetreten ist und gerade
in einem Augenblicke , wo unerhört niedrige Körnerpreise vor -
handen sind . Hütten wir diese Organisation schon früher gehabt , wie
Industrie und Handel , welche auch gute und schlechte Zeiten durch -
zumachen hatten , so hätte sich eher öine Ausgleichung herausgestellt .
Eine so große Leidenschajtlichkeit hätte sich in einer althergebrachten
Organisation nicht mehr so bemerkbar gemacht . ( Sehr
richtig ! bei de » Nationalliberalen . ) Die Landivirlhschaft ist
überhaupt in Europa in einer sehr gefährlichen Lage . Wer das
bestreiten will , muß gar keine Augen haben für die Welt -
Produktionsverhältnisse , für die Entwickelung der Verkehrs -
Verhältnisse u. s. w. Es wäre die höchste Zeit , daß die frivole
Bekänrpfung dieser Thatsachen in den Organen der linken Seite
endlich einmal aushört . Dadurch ist großes Unheil angerichtet ,
dadurch sind die Landwirthe mit großem Mißtrauen erfüllt gegen
die Presse , wenn eine solche begründete Bewegung als unbegründet
bekänipft wird . Wir wollen die Gleichheit für die verschiedenen
Bernssklassen . Daß bei den verbündeten Regierungen das Ver -
ständniß für die schwere Nothlage der Landwirthschaft vorhanden
ist und vorhanden sein muß , niüssen wir doch alle anerkennen .
Die Angriffe gegen den Reichskanzler sind unberechtigt .
Man wird dem Volke ans die Dauer nicht glauben machen , daß
ein Reichskanzler , der keinen Grundbesitz hat . kein Verständniß
für die Landwirthschaft habe . Ich bin sogar der Meinung , wenn
der Reichskanzler zu sehr durch Privatgeschäfte augezogen würde ,
so würde dadurch die Erledigung der Staatsgeschäfte nicht ge-
fördert werden . ( Zustimmung links . ) Wir haben an Kraft und
Selbstgefühl in Deutschland wahrlich keinen Ueberfluß und noch
weniger an Familien und Personen , die in alter Ueberlieferung
geschult sind im Dienst des Militärs , des Beamtenthums , der
Selbstverwaltung , der Politik . Und da möchte ich den . Ab -
geordneten Rickert sagen , das , was der preußische Adel etwa
im Anfange des Jahrhunderts und in den fünfziger Jahren
gesündigt hat , hat er wieder gut gemacht seit 1867 .
Wir haben heute wahrlich Gegensätze genug , um nicht einen
neuen verschärften Klassengegensatz hervorzurufen . Ich bedauere
sehr , daß in diesem Falle die Konservativen sich nicht habe »
entschließen können , diesen Vertrag anzunehmen , obwohl ein er -
heblicher Theil der Rechten unter Führung v. Mauteuffel ' s durch
das Votum für den österreichischen Handelsvertrag diese Handels -
Politik inaugurirt hat . Sie sind auch durch Ihre Erklärungen
vielleicht so gebunden , daß Sie schwer mehr zurück könne » . Aber
Sie würden froh sein , wenn man Sie durch Annahme
des Vertrages aus der furchtbaren Lage befreite , in
der Sie sich befinden . ( Sehr wahr ! links . ) Denn
was sollte werden , wenn der Vertrag abgelehnt würde ?
Würde der Vertrag abgelehnt , so würde die Regierung ge -

!
willigen sein , den Reichstag auszulösen und in der dann ent -
tehenden Wahlbewegung alles daran setzen , eine Mehrheit zu

gewinnen und Hand in Hand mit den Sozialdemokraten die
Konservativen zu bekämpfen . Der Kampf mußte sehr ernsthaft
geführt werden , wenn auch die Kombination eine ganz unnatür -
liche ist . Die Konservativen würden ganz erheblich zurückbleibe ».
Und was sollte man mit einem so gewählten Reichstag anfangen ?
( Heiterkeit . ) Etivas Positives würde er nicht leisten . Wenn dieser
Reichstag befaßt würde mit Militär - und Marinebewilligungen !
( Ruf links : Ablehnen !) Natürlich , und die Majorität
würde daran ihre helle Freude haben . Glauben Sie , daß dann
eine Steuer zur Deckung der 6t> Millionen genehmigt würde ?
Der russische Handelsvertrag bringt große Vortheile aus dem
Gebiet des europäischen Verkehrs , er erschließt zum ersten Mal
Rußland , er gewährt der Industrie nicht unbedeutende Er -

leichterungen , er legt der Landwirthschaft kein schwereres Opfer
auf wie die Vertrüge mit Oesterreich und Rumüuien . Dieser
Vertrag , für welchen auch Kompensationen durch Auf -
Hebung der Staffeltarife und des Identitätsnachweises
gesunden werden könnten , der auch die Autorität der

Reichsregierung gegenüber andern Mächten intakt läßt , wird und
muß aiige - iommen werden : er wird uns vor Krisen bewahren ,
vor welchen unser junger Staat sich am meisten hüten muß .
( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Vizepräsident Freiherr v. Vuol : Herr Singer hat in seiner
Erklärung vorhin am Schlüsse gesagt : ' Wenn mein Zuruf nicht
parlamentarisch war , so war er doch jedenfalls sehr zutreffend . "
Ich hatte Herrn Singer einen Ordnungsruf ertheilt , weil sein
Zwischenruf nicht allein unparlamentarisch , sondern für einen
Theil der Abgeordneten geradezu beleidigend war . Die Be -
leidigung hat er wiederHoll und damit sich zu dem Ordnungsruf

in Widerspruch gesetzt . Ich muß daher den Ordnungsruf wieder¬
holen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Lutz ( dk. ) erhält gegen 5 Uhr das Wort ; er nimmt
den Bund der Landwirthe in Schutz und auch den Herrn
von Thüngen , obgleich derselbe kein Mitglied des Bundes der
Landwirthe sei . Es ist noch nie gelungen , 180 000 Landwirthe
in einen Verein zusammen zu bringen . Wir wollen die Gleich -
berechtigiing der Industrie , aber die Gleichberechtigung muß auch
eine gegenseitige sein . Wenn die Industrie 1887 nicht gemuckst
hat , als die Getreidezölle erhöht wurden ; wir hätten auch nicht
gewuckst , wenn die Jndustriezölle erhöht worden wären . Die
Trennung geht vom Reichskanzler aus , der sagt , daß die In -
teressen der Bauern nicht die des ostelbischeu Grundbesitzes sind .
Der Reichskanzler Fürst Bismarck war anderer Meinung . Bayeni
liegt nicht rechts sondern links der Elbe , und die meisten bayrischen
Vertreter haben gegen den rumänischen » Vertrag gestimmt ;
sie werden auch gegen den russischen Vertrag stimmen .
Die Zugestünduisse , welche die Industrie erhalten hat , bedeuten
nichts ; die Zölle sind immer noch so hoch , daß sie beinahe pro -
hibitiv wirken . Man spricht davon , daß die Landwirthe unter
dem Einfluß von Suggestionen leiden . Das ist eher bei der In -
dustrie der Fall ; denn wenn die Zollermüßigungen die Industrie
retten fallen , dann ist sie verloren . Trotzdem ertönt das Jubel -
geschrei der Industrie , allerdings man weiß ja , wie es gemacht
wird . Der Generalsekretär eines industriellen Vereins , Strecker ,
hielt in Köln einen Vortrag , in welchem er die Werthlosigkeit
der russischen Konzessionen feststellte . Aber da kamen die einfluß -
reichen Männer und brachten eine Resolution , welche sich für den

russischen Vertrag aussprach . ( Hört ! rechts . ) Der Weltmarkt -
preis wird nicht von Angebot und Nachfrage , sondern von der
Börse gemacht ; für Roggen würde Deutschland der Haupt -
markt sein und der Preisdruck würde unerträglich bleiben .
Dabei muß man bedenken , daß Rußland zielbewußte Agrar » und
Eisenbahnpolitik treibt . Der russische landwirthschaftliche Export
ist sehr ausdehnungsfähig und gerade Deutschland wird in erster
Linie davon bedroht sein , und zwar in allen Zweigen der land -
wirthschaftlichen Thätigkeit . Der Hopfenzoll wird erwähnt als

Konzession für die Landwirthschaft . Der deutsche Hopfen muß
69 M. Zoll zahlen , der russische dagegen bei uns nur 14 M.
Man sagt allerdings , der deutsche Hopfen sei Qualitätshopfen ,
der russische sei minderwerthig . So

'
minderwerlhig ist er nun

gerade nicht . Er wird mit deutschem Hopfen vermischt und dann
als deutscher Hopfen ins Ausland verlauft . Wir müssen eine

gleichmäßige Behandlung des deutschen und russischen HopfenS
verlangen .

Reichskanzler Graf Caprivi : Ich habe am 10. Dezember
189 ! ausgesprochen , wir haben die Hoffnung , daß mit der Zeit
noch andere Staaten sich diesen Verträgen anschließen werden .
Am 29 . Januar 1892 hat der Staatssekretär v. Marschall sich

ähnlich ausgesprochen . Die Unterstellung des Vorredners , daß

wir mit unserer Absicht weiterer Verträge hinter dein Berge ge -
halten hätten , ist also hinfällig .

Darauf wird nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen
um 53/j Uhr die weitere Berathung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt .

Abgeordnetenhaus .
24 . Sitzung vom 27. Februar 1894 , 11 Uhr .
Am Ministertische : Miguel . Thielen .
Die zweite Berathung des Etats wird bei den ein -

maligen Ausgaben des Etats der indirekten Steuern
sortgesetzt .

Zum Neubau eines Dienstgebäudes für das Haupt -
st e u e r a m t für inländische Gegenstände in Berlin werden
180 000 Mark gefordert . Dieses Amt befindet sich jetzt auf dem
Terrain des alten Packboses , das für spätere Museumszwecke
freigelegt werden soll . Dafür soll für das Steueramt ein Ersatz -
gebäude auf dem fiskalischen Grundstücke Oraiiienburgerstraße 76

errichtet werden für 313 000 Mark , wovon jetzt die erste Rate
mit 180 000 Mark eingestellt ist .

Abg . v. Buch ( kons . ) : Auf die Gefahr , für einen kultur -
feindlichen Barbaren gehalten zu werden , beantrage ich namens
meiner Freunde die Streichung der Position . Das jetzige Dienst -
gebäude reicht für seine Zwecke vollkommen , es handelt sich eigenllich
auch nur um die erste Rate für Museumszwecke . Unsere
finanzielle Lage ist zu schlecht , um neue Gebäude aufzuführen ,
die mehr oder weniger Luxusbauten sein und Millionen kosten
werden . Allerdings reichen unsere Museumsgebäude nicht aus ,
aber die neuen Gebäude schweben ja noch in sehr weiter Ferne .
es soll nur nachher recht schnell gehen . Ein Plan für die Neu -
bauten steht noch gar nicht fest . Deshalb lehnen wir die Forde -
nmg jetzt ab , ohne sie damit für alle Zukunft abzulehnen . Hier
hat man Geld sür solche Zwecke , aber am anderen Ende der

Leipziger Straße verweigert man anscheinend die Mittel zur Ab -

hilse der Noth der Landwirthscbast . ( Lebhafter Beifall rechts . )
Abg . Hobrccht ( natl . ) : Eine sparsame Finanzverwaltung

müssen mir im allgemeinen üben , aber nicht an ein -
zelnen Positionen , wenn wir nicht das Berhältniß
zwischen unseren verschiedenen Staatsausgaben alteriren wollen .
Die jetzige Aiisbeivahriing unserer reichen Museumsschätze können
wir nicht fortdauern lassen ohne Gefahr der Deprassation unseres
Besitzes .

Abg . Jmwalle ( Z. ) : Wir bewilligen diese Forderung .
Abg . Briitt ( fk. ) spricht sich gegen die Forderung aus .
Generaldirektor der Museen , v. Schöne : Aus allem geht

hervvr , daß es sich um eine anerkannte Nothwendigkeit handelt ,
die noch verstärkt ist durch den glücklichen Erwerh der pergamenischen
Denkmäler . Der jetzige Nothstand der Unterbringung dieser Schätze
ist durchaus ein unwirthschastlicher , weil die Schätze so ihren
Zweck nicht erfüllen .

Abg . Vopelius ( frk . ) Erklärt sich für seine Partei für die Be -

willignug der Forderung .
Abg Plcff ( Z. ) ist wegen der ungünstigen Finanzlage gegen

die Posilio ».
Abg . Hugo Hermes ( Freis . Vp. ) erkennt die Nothwendig -

feit der Mu seums eriv eiterun g an . Wer dagegen wäre , würde
sich den Unwillen der ganzen gebildeten Welt zuziehen . ( Oho !

rechts . )
Abg . v. Buch weist darauf hin , daß der jetzt beschämende

Zustand der Museen noch weiter bestehen bleiben würde , denn es

soll nur ein Theil des alten Paclhofs - Gebäude für das Museum
frei gemacht werden .

Abg . Hauptmann ( Z. ) ist gegen die Forderung , weil jetzt
kein Geld für solche Zwecke da sei .

Die Pctilion wird mit schwacher Mehrheit gegen die Stimmen
der Freisinnigen und etwa je der Hälfte der Freikonservaliven
und des Zentrums , sowie der großen Mehrheit der National -
liberalen abgelehnt .

Der Rest des Etats wird ohne Debatte bewilligt .
Es folgt der Etat der B a u v e r w a l t u n g. Die Ein -

nahmen werden ohne Debatte bewilligt .
Bei den dauernden Ausgaben und zwar beim

Ministergehalt wünscht
Abg . Lotichnis (ntl . ) , daß zugleich mit der Korrektion der

Mosel die Kaualisirung der Lahn vorgenommen werde .
Abg . Wallbrccht ( ntl . ) beklagt sich darüber , daß für den

Mittellandkanal nicht von vornherein generell die ganze Linie
festgesetzt worden ist .

Abg . Wcibezahn ( nl . ) wünscht eine Verbesserung des Fahr -
wassers des Köhlbrauds zwischen der Süderelbe und Norderelbe
und die Beseitigung der Hindernisse , welche die Elbe zwischen
Harburg und Hamburg dem übrigen Verkehr durch Eisoerhält -
üisse und durch Stockungen auf der Fahrstraße entgegengesetzt ,
durch den Bau einer festen Brücke über die Elbe .

Minister Thiele » : Zur Verbesserung des Köhlbrauds sind
bereits zwei Projekte aufgestellt worden . Auch das Bedürsniß
der neuen Brücke erkenne ich an , dieselbe erfordert aber sehr
große Mittel , zu denen erst die Interessenten beizutragen bereit
sein müssen .

Abg . Knebel ( nl . ) begrüßt die Entwicklung des Rheinsee -
schiffsahris - Verkehrs bis Köln hinauf mit großer Freude . Gegen
die Seeschifffahrt auf dem Rhein beständen aber noch immer
große Hindernisse , wie z. B. die 7 großen Brucken zwischen Köln
und der Nordsee . Für die Verbesserung des Fahrwassers sei
misererseits schon viel geschehen , Holland lasse es aber an dem
gleichen Bestreben fehlen , obwohl unser Handelsvertrag mit

t' ollaud dieses dazu verpflichle . Vielleicht könne man durch
üiidigung dieses Vertrages einen Druck auf Holland ausüben .

Ohne Aenberung der Brücken ließe sich aber ein namhafter Schiff -
sahrtsverkehr aus dem Rhein nicht erzielen ; mit ' 71h Millionen
ei diese Aenderung durchzuführen , wie das Projekl eines In -

genieurs nachweise .
Geheimrath Schulz : Die Regierung sei mit dem Plan der

Korrektion des gesammten Rheins beschäskigt .
Abg . Stadbyl ( Z. ) wünscht , daß die Kreis - Baii - Jnspektoreii

nicht am e- itze der Regierung , sondern in dem Kreise selbst
domizilirt seien , wo sie zu wirken haben , und daß die Bau -
beainten bezüglich der Dienstaltersstufen mit den Assessoren gleich -
gestellt werden . Wenn man die Wünsche der Baubeamten nicht
erfiillr , wird sich bald ein Mangel an Baiinieistern fühlbar
machen .

Minister Thielen : Wir denken nicht daran , die Kreis - Bau -
Inspektoren in die Regierung hinein zu nehmen . Die Reorgani -
sation der Wasserbau - Berwaltung entspricht den Wünschen der
Wafferbau - Techniker .

Der Titel wird nach längerer , aber unerheblicher Debatte
bewilligt . ;

Bei ' den Ausgaben für die Strombaubeamten wünscht Ab -
geordneter Gvthei » ( Frs . Bg . ) eine Vermehrung der Strom -
meister aus der Oder .

Ter Rest des Extra - Ordinariums wird ohne Debatte be «
willigt .

Die einmaligen Ausgaben werden nach längerer ,
aber gleichfalls unerheblicher Debatte bewilligt .

Schluß ix/i Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr
( Kultusetat ) .

Tottslss .
Aufforderung ; Da Anfangs März d. I . die Lokal -

liste von Berlin und Umgegend im „ Vorwärts " veröffentlicht
wird , fordern wir die Lokal - Kommissionen der Umgegend auf ,
ihre Listen einzuschicken , so weit es bis jetzt noch nicht ge -
schehen ist .

Die Berliner Lokal - Kom Mission .
I . A. : H. G u m p e l , Barniinstr . 42 .

Arbeiter - Bilduugsschule . Am Donnerstag , den 1. März ,

beginnt in der Südo' st - Schule , Reichenbergersiraße . ein neuer

Abschnitt im Kursus Geschichte , und zwar wird die Römische

Kaiserzeit behandelt . Schüler und Schülerinnen werden nochmals

auf diesen Kursus hingewiesen ; auch können solche noch jetzt neu
eintreten .

Volks - Kasfeehänser . Auf unsere Mittheilungen in der

Dieiistagnuinmer erhalten wir von betheiligter Seile eine Er -

widerung , welche wir . iveim sie auch unsere Veröffentlichung nur
in nebensächlichen Dingen widerlegt , dennoch , um nicht ungerecht

zu scheinen , unverkürzt zum Abdruck bringen :
Die Bestrebungen der Volks - Kaffee - und Speisehallen - Gesell >

schaft zielen allerdings darauf hin , dem Branntweingenuö ent -

gegenzuarbeiten und das Beispiel billiger und guter Volks -

ernährunq zu geben , wie es ja in Privatwirthschaiten immer

größere Nachahmung findet . Im Uebrigen hat die Gesellschaft
in ihren Berichten wiederholt und wo sich sonst die Gelegenheit
dazu bot , stets betont , daß ihre Hallen keine Wohlthätigkeitsan -

stalten sein sollen , sondern in rein geschäftlicher Weise mit der

Absicht der Erzielung von Gewinnbetrieben werden .
Daß mit dem erzielten Ueberschuß die zwei „ Prachtbauten "

der Gesellschaft aufgeführt werden konnten , ist ein Jrrthum . Die

Häuser Neue Schönhauserstraße 13 und Chausseestraße 98a

kosteten zusammen 1 138 000 M. Darauf sind 884 000 M. Hypo -
theken gewonnen und der Rest durch die nicht leicht unter -

gebrachten 269 Anlheilscheine ä 1000 M. gedeckt , die höchstens
5 pCt . Dividende erhalten , wie sie in Wirklichkeit in den letzten
Jahren erhalten haben . Der übrige Gewinn bleibt dem

Unternehmen sür weitere Verbesserungen deffelben , eventuell
um in theueren Zeiten die gewohnten Preise ausrecht erhalten zu
können .

Sosern die Hallen in der bisherigen Weise weiter geleitet
werden , ist die Verzinsung des Kapitals zu 5 pCt . � eine ziemlich
wahrscheinliche . Dafür sehlt indessen die nöthige Sicherheit und
darin liegt der Grund für die Schwierigkeit , weitere Zeichner
von Antheilscheinen und somit die nölhigen Fonds zum Bau
neuer Hallen zu finden .

Der Vorstand der Gesellschaft hat nie die Behauptung , daß
in den Hallen fünf Mahlzeiten für 90 Pf . täglich eingeiioniiiien
werden können , in die Zeitungen lanzirt . Wer sich iiidesieii
einigermaßen begnügen will , könnte mit 90 Pf . auskommen , wie

folgende Ausstellung zeigt : Morgens : 1 Taste Kaffee mit zwei
Schrippen 10 Pf . Vormittags : 1 gestrichene und 1 belegte
Stulle IS Pf . Mittags : Suppe , Fleisch und Gemüse , große
Portion , 30 Ps . ( als Regel wird die Portion zu 20 Pf . ge -
nommen ) . Nachmittags : 1 Taffe Kaffee mit zwei Schrippen
10 Pf . Abends : 2 belegte Stullen oder Fleisch mit Gemüse
20 Ps. , 1 kleines Glas Bier 5 Pf . , 23 Pf . Zusammen 90 Pf .

Die letztere Ausstellung dünkt uns , hätte die Gesellschaft sich
lieber sparen sollen . Schon gestern erwähnten wir , daß gewiß
mancher Arme mit weniger als 90 Pfg . sein klägliches Dasein
sristen muß ; ob aber , selbst soviel Genügsamkeit vorausgesetzt .
als sich von dem gesunden Menschenverstand nur irgendwie er -

hoffen läßt , ein Mensch auf die Dauer bei täglich angestrengter
Arbeit von dem 90- Pseiiiiigsrezept ohne Schädigung der Gesund -
heit leben kann , ist eine Frage , welche die Kaffeehausherren , wenn

sie in sich gehen , wohl selber kaum bejahen mögen .
Im übrigen freut es uns , daß die Gesellschaft ausdrücklich

hervorhebt , daß sie nicht in die Rubrik der ortsüblichen Wohl -
thätigkeitsinstitute eingereiht sein will .

Tie Eruiäffigung der Preise für Monatskarten im

Verkehr der Stadt - und Ringbahn mit den Vorortbahnen , welche
seit 1. für die Verbindiingen auf den Strecken bis Fürnenwalde ,
Köiiigsivusterhausen und Station Grunewald bereils eingeführt
worden war , tritt nunmehr am l . März auch für den Vorort -

verkehr in dem Direkiionsbezirk Altona — Spandau bis Finken -

krug und Direktionsbezirk Bromberg — bis Rüdersdorf und

Straußberg — in Kraft . Die Nebenkartenpreise sind jedoch auch
jür diese vom 1. März ab mit in betracht kommenden Vorort -

bahnstecken in Verbindiino mit der Stadt - und Ringbahn zumeist
entsprechend höher , als die Hälfte des Preises einer Stammkarte ,

da wie bereits früher hervorgehoben , im Stadt - Ringbahn - Ver -
kehr Nebenkarten überhaupt nicht ausgegeben werden , mithin

auch nicht bei Durchgangskarten geringere Preise für solche be -

rechnet werden dürfen . Für die Verbindung mit der Wannsee -
bahn bis Werder steht die Ermäßigung noch bevor und wird

voraussichtlich mit Beginn des Sommerverkehrs Eiiiigkeit er¬

langen .
Ans dem städtische « Obdach dringt folgender Klageruf

zu uns : Im Sommer , wo sich den Asylisten die relativ

beste Arbeitsgelegenheit bietet , werden sie selten vor 9 Uhr
aus dem Obdach entlassen ; im Winter dagegen müssen ssie
sich , ohne daß Rücksicht auf das Wetter genommen würde ,

öfter gleich nach SV» Uhr entfernen . Zu Hunderten versammeln
sich die Armen am frühen Morgen auf dem Bahnhof Alexander -
platz , wo sie von einer Ecke in die andere gestoßen werden , bis

sich ihnen endlich um 7 Uhr die Wärmehalle öffnet . Sollte die

Verwaltung des städtischen Obdachs es nicht einrichten können ,

daß die Asylisten sich in den Näumlichkeiten des Obdachs bis

6 % Uhr Morgens aufhalten können ?

Aschinger ' S Bierhallr . Uns wird geschrieben : Am Frei »
tag Abend betraten zwei Hausdiener das neue Lokal in der

Friedrichüraße , um bei einem Glase Bier die Einrichtung in

Augenschein zu nehmen . Im festen Glauben , daß mit der blau -

weißen Dekoration auch die bayrische Gemüthlichkeit eingezogen
sei , und daß die Nickel des Arbeiters in diesem Lokal denselben
Werth hätten , wie die des Bourgeois , sahen sich die beiden Gäste

nach einem Sitzplatze um . Kaum hatten sie aber den Hinteren
Raum betreten , so nahte sich ihnen ein Kellner und machte sie

daraus aufmerksam , daß der Ausschank sür Leute ohne weiße

Wäsche sich am Eingang des Lokals befinde . Mit weißer Wäsche
war aber nur der eine der beiden Hausdiener versehen ,
die , übrigens wie bemerkt werden soll , beide anständig und

sauber ' gekleidet gingen . Um aber weiter die Probe zu machen ,
gingen beide Gäste ans Büffet zurück , wo sie sich zwei Glas
Bier bestellten . Aber auch der Büffetier trug Bedenken , dem
Mann ohne weiße Wäsche das Verlangte zu verabfolgen , und

dieser erhielt sein Bier erst durch einen Kniff seines Begleiters ,
indem dieser sich ein Glas Bier bestellte , dasselbe seinem Freunde
gab und für sich ein neues forderte . Mit dieser Ueberlistung
halte der Gast in weißer Wäsche jedoch keinen weiteren

Erfolg , denn die Verabreichung eines zweiten Glases
wurde von dem in seiner Wurde gekränkten Büffetier
mit den Worten verweigert : „ Ein zweites Mal wird
es mir ja nicht passiren ! "

Wir sind , wenn sich der Fall wie geschildert , verhält , mit

unserem Gewährsmann der Ansicht , daß die Herren Gebrüder

Aschinger zum Mindesten durch ein recht ausfälliges Plakat vor
der Thür ihres Lokals anzeigen sollten , daß Personen in Ar -

beiterkleidung zu ihrer „ Bierquelle " keinen Zutritt haben .

Von einen » Ciseubahnzuge zermalmt wurde am Montag
Nachmittag um 2 Uhr der 3S Jahre alte Maschinensührer Karl

Senger ans der Steinmetzstraße 2. Er war mit dem Zuge 61
aus Dresden hier angekommen und wollte , als die leeren Wagen
ans der Halle des hiesigen Anhalrer Bahnhofes heraus nachdem
Siangierbahnhofe gefahren wurden , ans ein Trittbrett steigen .
Dabei kam er zu Falle und wurde von dem Zuge zu einer un -
förmlichen Masse gerädert . Senger ist ein Sohn des Lehrers S .
in Glasow , war verheirathet und hinterläßt eine Wittwe mit
zwei Kindern . Er war als Schlosserlehrling in der Eisenbahn -
Werkstatt eingetreren und hatte sich nach und nach zum Maschinen -
sührer emporgearbeitet .

Ei » Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle . Gegen den
Premier - Lieutenant Wilhelm August Assing , der , wie schon kürz -
lich mitgetheilt wurde , von Potsdam aus wegen verschiedener



Belrugs - Manipulationen gesucht wird , ist nunniehr seiteus der
Staatsauwaltschast ein Steckbrief erlassen worden . Älssing soll
namentlich dringend verdächtig sein , sich an gewerbsmäßigen
Glücksspielen beiheiligt zu haben . Namentlich hat man ihn im
Verdacht , derjenige gewesen zu sein , der durch Zeilungsinserate
Eeldleute aufforderte , ihm IS 000 Mark zur Sprengung der Bank
von Monako zur Verfügung zu stellen .

Unsere Bureaukratie . Der am 30 . Dezember 18S3 ver¬
storbene Rentenempfänger Arbeiter Wilh . Schütze , so lautet eine
Zuschrift der Jnvaliditäts - und Altersverstchernngsaiistalt Berlin ,
hat den für den Sterbemonat fälligen Betrag mit 10,15 M. noch
in voller Höhe erhoben , während für die Zeit bis zum Todes -
tage nur 9,82 M. zu zahlen waren . Der überhobene Betrag
von 0,33 M. ist von den Erben zurückzuzahlen und zwar porto -
und bestellgeldfrei ! Wenn wegen dreiunddreißig Pfennige , die
den „ Erben " event . 25 Pfennig Portokosten verursachen , viel
Schreebwerk für nothwendig erachtet wird , dann versteht man ,
warum unsere sogenannte Sozialreform in erster Linie dem
Beamtenthnm zum Segen gereicht .

Die Knude von einem Mord und Mordversuch ver -
breitete sich gestern Morgen durch die Stadl . Die Sujührige Grün -
kramhändlerin Bertha Körber , geborene Dettloff , Landsberger
Allee Is3 , soll kurz nach Mitternacht in der verwichenen Nacht
überfallen und , nachdem ihr ein Schwamm und ein Taschentuch
auf den Mund gepreßt war , gewürgt sein . Als sie wieder zu
sich kam , soll sie ihren 80jährigen Vater , den Arbeiter Karl Dett -
losf in seinem Bette erdrosselt vorgefunden haben . Ferner heißt
es , daß die Frau einen Beutel mit 127 M. 100 M. in Gold ,
27 M. in Silber und ein Paar gestickte Schuhe vermißt habe .
Als Thäter wurde der Ehemann der Ueberfallenen , der Grün -
krau . häudler Franz Körber , der mit seiner Frau in Ehescheidung
lebt und in Pankow , Kaiser Friedrichstr . 71 , wohnt , verdächtigt .
— Der Vorgang , der von der Kriminalpolizei sofort an Ort und
Stelle geprüft wurde , bedarf uoch sehr der Ausklärung ; es er -
scheint nicht ausgeschlossen , daß der an dem Greise und seiner
Tochter angeblich verübte Mord und Mordversuch auf Erfindung
beruht . Tie vorläusige Festnahme des Ehemanns ist allerdings
erfolgt , aber auch Frau Körber ist gegen 11 Uhr Vormittags nach
dem Polizeipräsidium geführt worden . Zur Beleuchtung der An -

gelcgniheit mag noch dienen , daß die Ehegatte » , die seit IS Jahren
mit einander verheiralhet sind , sich am Montag bei einem

Rechtsanwalt getroffen haben , und daß ein Termin in der Ehe -
schcidung auf den 21. k. M. ansteht . Ob etwa wissentlich falsche
Anschuldigung gegen de » Ehemann vorliegt , dürfte sich bald enl -

scheiden .

Ein Stück HanswirtliZhumauität wird » ns aus der

Jägerstraße berichtet . Dort hat in einem Hause in der Nähe der

Fricdrichstraße ein Portier 26 Jahre treu und brav seinen Dienst

verschen , bis er vor einigen Wochen krank wurde und nach
wenigen Tage » starb . Das nächste , was der brave Hauswirth
nach diesen » Vorfall that , war , daß er der Wittive seines Portiers ,
einem alten Mütterchen , zuin l . April die Wohnung kündigte ,
die sie mit ihrem Mann 26Vz Jahre lang innegehabt hat . Es

geht doch nichts über die Humanität iin Klassenstaat .

Von modernen Beamtenpflichten . Ji »s Gesicht geschossen
und schlver verletzt wurde in der vorigen Woche der IS jährige
Arbeitsbursche Vaupel aus Glindoiv bei Werder a. H. Er war
in die v. Rochmv ' sche Forst gegangen , um sich widerrechtlich eine

Bohnenstange (!) abzuhauen . Hierbei ivurde er von dem Revier -

sörsler aus Kammerode betroffen und aufgefordert , das Beil

herauszugeben . Dies that Vaupel nicht , sondern lief fort und

sah sich . als er sich auf Glindoiver Gebiet befand , uin . In
diesem Mo„ ,xnt erhielt der Unglückliche einen Schrotschuß von
dem Förster , der ihn gerade ins Gesicht traf und ihn schrecklich
zurichtete . — Ein braver Mann , dieser Förster .

Zwei Stücke Seidenzeug wurden am Montag einem Ge -

schäsisdicner gestohlen , als er seinen Handwagen einen Augen -
blick unbeaufsichtigt vor dem Hause Jägerstr . 47/48 stehen lassen
mußte .

Veim Verausgabe » eines falschen Zweimarkstücks
wurde an , Montag in einem Restaurant in der Mohrenstraße
ein junger Mann abgefaßt . In seinem Besitz wurden noch zivei
solcher Geldstücke gefunden , lieber den Erwerb des falschen
Geldes , foivie über seine Persönlichkeit verweigert der Unbekannte
jede Auskunst .

Das Opfer der Sparsamkeit eiues HauSwirtheS wurde
der Tischler R. Clemens , der vor einigen Tagen Abends um
9 Uhr seine Wohnung in der Zeughofstraße verlassen wollte und

auf der dunklen Treppe derart unglücklich siel , daß er eine Ver -

leyung an der linken Hüfte erlitt , wodurch er wohl aus Wochen
hinaus arbeitsunfähig wird .

Die ersten Störche sollen am Sonntag in Wannsee ge -
sehen worden sein .

Polizcibericht . In der Nacht zun » 26. d. M. »vurde eine
unter sittenpolizeilicher Aufsicht stehende Frauensperson mit
mehreren Knochenbrüchen vor dein Hause Beusselstr . 69 auf den »
Bnrgersteige hegend aufgefunden und nach dem Kranke , »hause
gebracht . Sie war aus einer im ersten Stock belegenen Wohnung
hera »isgesprungen . — Am 26. d. M. Morgens öffnete eine Frau
aus der Treppe eines Hauses in der Heimstraße sich mittels einer
Scheere die Pulsadern an beiden Armen »»nd wurde nach An -
legung eines Verbandes nach dem Krankenhanse gebracht . — Ein
Schankivirth wurde Vormittags in seiner Wirthschaft in der

Liegnitzerstraße erhängt vorgefunden . — Auf dem Anhalter Außen
lahnhos wurde Nachmittags ein Lokomotivführer dnrch einen
Ncuigirzug überfahren und auf der Stelle getödtet . — Abends ver -
suchte auf der Wache des 38 . Polizeireviers eine wegen Taschen -
dicbstahls verhaftete Frau sich »nittelst ihres Hutbandes zu er -
hängen . Da das Band jedoch zerriß , siel sie zu Boden und zog
sich eine bedeutende Verletzung an der Stirn zu. Sie wurde nach
der Charitee gebracht . — ' Vor dem Hause Skalitzerstr . 123 wurde
ein Mann durch einen Pferdebahnivagen überfahren und ain Kopf
und Knie erheblich verletzt . — In der Nacht zum 27 . d. M
»vurde ein Klempner auf sein Ersuchen von einem Schutzinanne
nach dem Krankenhause am Urban gebracht , da er durch Messer
stiche an der Brust und am Unterleibe schiver verletzt »var . Seiner
Angabe nach ist er an der Zwölf - Apostelkirche von mehreren
Personen überfallen , seiner Geldtasche beraubt und in der ailge -
gebeven Weise verletzt »vorden . — Die im Keller des Hauses
Landsberger Allee 143 wohnhafte Händlerin Bertha Körber , geb .
Tetloff , machte die Anzeige , sie sei in der Nacht zum 27. d. M.
gegen 2t/s Ubr von zivei Männern in ihrem Schlafzimmer
überfallen worden , die ihr einen Schivannn und ein Taschen -
tuch in den Mund gepreßt und sie am Halse geivürgt hätten .
Als sie »vieder zu sich gekommen , seien die Thäter verschlvunden
geivesen . Ihr 80 Jahre alter Vater , der Handelsinann Karl
Detloff , liege in einein anderen Zimmer todt im Bette und ein
Beutel mit 127 M. in Silber und Gold sei vom Tische ver -
schwanden . Sie verdächtigte zugleich ihren , von ihr getrennt
lebenden Ehemann der That . Bei der ersten Feststellung wurde

allerdings der alte Mann todt im Bette vorgesunden und darauf -
hin auch der Ehemann festgenommen . Bei den »veileren Er -

Mittelungen hat sich jedoch als wahrscheinlich ergeben , daß der
Ueberfall von der Körber , die sich in Geldnoth befand , erdichtet
worden ist , daß sie selbst sich und ihrem Vater einen mit Essig -
äther getränkten Schwamm in den Mund gesteckt hat , um die
Sache glaubhaft zu machen , und der alte Mann schließlich »vider
ihren Willen erstickt ist . — Im Laufe deS Tages fanden drei
kleine Brände statt .

Gerrrftks - Beiftmg ;
Ei » « euer Prozeß Paasch und Genossen sollte gestern

gegen die Mitangeklagten des bekannten jetzt in irrenärztlicher
Behandlung besindliche » Aiitisemileii zum Austrug gebracht
»verde ». Gegen Paasch ist das Verfahren vorläufig eingestellt
»vorden . Vor ehva Jahresfrist stand in derselben Sache Terinin

an , die Angeklagten bestrilten aber mit Erfolg die Zuüändigkeit
des Berliner Gerichts . Der Staatsanivalt legte Berufung ein ,

»vorauf das Reichsgericht den Beschluß der Strafkammer
»vieder aufhob und das Berliner Gericht als zu -
ständig erklärte . Die Anklage richtete sich gegen folgende
Personen : I . Kaufmann Karl Paasch ; 2. Buchhändler
Th . F r i t s ch e , 8. Druckereibesitzer Franz N i e m a n n , 4. Buch -
Händler Carl M i >» d e , B. Buchdrucker Paul Radelli , 6. Dr . phil .
F. W e s e n d o n k , 7. Buchdrucker Ernst Hille und 3. Buch -
Händler Sch » vertu er , säminllich in Leipzig . Von diesen An -

geklagte » »varen nur Rieinann , Minde , Radelli und Dr . Wesen -
donk erschienen . Wie erwähnt , ist gegen Paasch einstweilen nicht
vorzugehei ». Fritsche ist erkrankt und Hille und Schivertner sind
vom Erscheinen entbunden . Von den Angeklagten Minde ,
Radelli und Wesendonk »vurde im gestrigen Termin

»viederuin der Einivand der Unzuständigkeit erhoben . den

der , die Anllagebehörde vertretende Erste Staatsanivalt

Dr . Drescher als unbegründet bezeichnete . Der Gerichts -

Hof beschloß , diesen Einivand bei . der Schlußberathung
mit i » Beralhung zu ziehen . Die A>»klage wollte die erivähnten

Personen verurtheilt »visse », weil sie als Drucker » nd Korektoren

an den Beleidigungen in der Broschüre „ Eine deutsch - jüdische
Gesandtschast " bdheiligt , sowie in derselben Eigenschaft an dein

„ Offenen Brief an den Reichskanzler von Caprivi " schuld sein
sollen .

In Betreff des Hauptanklagepunktes , betr .

„ Eine jüdisch - dcutsche Gesandtschaft " stieß
Verhandlung sofort a>lf Schivierigkeiten . Bei
der Anklage sind die Angeschuldigten
Verfasser , Fritsche als Verleger und Niemann als ' Drucker bo

theiligt . Der Erste Staatsanivalt erklärte , daß dieser Punkt

wegen Nichterscheinens des Angeklagten Fritfche ausscheiden
müsse , er könne außerdem vonveg bemerken , daß er gegen den

Angeklagten Nieniann aus rechtlichen Gründen die Freisprechung
beantragen »verde . Es erübrigte somit jedes Eingehen auf die

Broschüre „ Eine jüdisch - denlsche Gesandtschaft " und »vilrde zur
Erörterung des „ Offenen Briefes an den Reichska »»zler
v. Caprivi " übergegangei ».

Nach einer endlosen Verhandlung beantragte der Staats -
anivalt die Freisprechung der Angeklagten Hille , Radeli
und N i e in a » n. Gegen Minde beantragte der Staatsanwalt
9 Monate Gefängniß und 200 M. Geldstrafe , gegen Wesen -
d o n k 3 Monat Gefängniß .

Nach längerer Bcrathung beschloß der Gerichtshof , die Ver -

Handlung bis Freitag Mittag 12 Uhr zu vertagen und zu diesem
Termine den Zeugen Spohr aus Leipzig zu laden , aus den Wesen -
donck sich zu seiner Entlastung berufen hatte .

die Broschüre
die gestrige
diesen » Theil

Paasch als

Soziale TlebeeNchk .
I » Warthau bei Bunzlau steht ein Steinmetzenstreik

bevor . Die Meister haben den von den Gesellen vorgelegten
Tarif abgelehnt . Scheitert ein nochmaliger c Versuch an dem

Widerstand der Meister , so wollen die Gehilfen streiken . Es
»vird desivcgen schon jetzt gebeten , den Zuzug fernzuhalten .

Also doch etwas geholfen , das sogenannte Arbeiterschutz -
Gesetz . In den sächsischen Fabriken hat die Kinderarbeit erheb -
lich abgeuoinmen . Statt 10 663 Kinder im Jahre 1891 wurden
im folgenden Jahre >»ur noch S244 beschäftigt .

Pedauerlich . Die armen Aktionäre der Halleschen
Maschinciisabrik und Eisengießerei werden in diesem Jahre
voraussichtlich nur 27 pCt . Dividende erhalten , » vährend im

Vorjahre 3S pCt . zur Vertheilung gelangten . Angesichts dieses

Nothstandes »lnter den Aktionären »verde » hoffentlich die Arbeiter
niit ihre » Forderungen sich etwas einschränken , uin die Roth der

Kouponadschiieider einigerinaßen zu lindern .

Gegen „ nnsittliche Inserate " hat der Heidelberger
Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit eine Petition an
den Reichstag gerichtet . — Das ist ein billiger Weg , die Sittlich -
keit zu „ heben " , der kostet nichts — hilft auch nichts .

Eine Arbeitslosenstatistik für das Jahr 1893 hat das

Geiverkschaitskartell in Braunschiveig veranstaltet und folgendes
ßtesultat erzielt : Durch Mangel an Arbeit waren arbeilslos :
943 Verheirathete »nit 11913 Wochen , 600 Ledige mit 4965 Wochen ,

zusaininen 1543 Personen mit 16 873 Wochen . Von diese » 1543

Personc » »varen : Verheirathet 736 mit 1810 Kindern und 211

ohne Kinder , Ledige 600 , zusainmen 4306 Personen inklusive der

Frauen , »velche durch Arbeitslosigkeit in Roth geriethen . Direkt

durch Krankheit waren arbeitslos : 30 Personen mit 801 Wochen .

Iin Durchschnitt kominen allf die Person 10 Wochen 5 Tage .

Die Weber einer großen Fabrik in Mengeloo ( Die
Niederlande ) haben die Arbeit eingestellt . Als die Arbeiter

vergangene Woche ein paar Streikbrecher zur Rede stellen
ivollle », veranstaltete die Gendarmerie eine Charge mit blanken

Waffen . Die Regierung schickt noch fortivährend neue Truppen .

Ueberfüllnng in allen Perus « » , auch in den „ gelehrten "
Den Theologen folgen die Juristen . Im Jahre 1886 war die

Zahl der juristischen Studenten auf 2200 herabgegangen , im

Jahre 1893 betrug sie 2900 , ebenso ist die Zahl der Referendare
bede »lte »d geivachscn . Die Konkurrenz unter den Proletariern
des Geistes »vird , »vie man sieht , inimer stärker , auch unter ihnen
»vird eine große Anzahl bald fühlen müssen , daß sie »veiter

nichts sind , als etivas bessere Werkzeuge in der Hand des

Kapitals .

Tie Zisirtmiimacher in Amsterdam sind niit ihren

Arbeitgebern »n Differenzen gerathen , die eine » Atlsstand zur

Folge haben »verde ». Es »vird deshalb dringend vor Zuzug

iiach dort ge>var »»t . Etivaige Unterstützungsgelder sind vorläufig
an die hiesige Tabakarbeiter - Genossenschaft , Schäferstraße 19 ,

zu senden .

Eine Arbeitölosen - Versammlung in Favoriten bei

Wie » , die von etiva 1000 Personen besucht »var , nahm einen

stürmischen Verlauf . Nach Schluß der Versaiumlung zog ein

großer Trupp , Freiheitslievcr singend und von berittenen Schutz -
leuten gefolgt , durch die Straßen , bis er von einer größeren Ab -

theilung von Wachtmännern zerstreut »vurde .

Die Arbeitslosigkeit ist in A » ncri ka eine ebenso große
als bei uns . Die von den hungernden Proletariern harr be-

drängten Behörden müssen zum Mindesten den Versuch inachen ,
die Roth zu lindern . I » Boston fand , »vie der „ Franks . Zig . "

gemeldet »vird , am 20 . Februar eine Versaurmlung von Arbeits -

losen statt , die von 5000 Personen besuckt war . Nachdem einige

sozialistische Redner gesprochen , zog die Masse rilhig »»nd — »vie

das in Amerika selbsiverstäudlich »st , ohne von dem Polizei -
knüppel bedroht zu werden , nach dein Staatsgebäude , un >
eine Abordnung von zivei Mann an den Gouverneur abzusenden .
Man bedeutete ibin , daß die Legislatur es diesmal nicht bei

Worte » bewenden lassen dürfe , nian »volle Thaten sehen .
Schließlich verlief sich die Menge , nachdem der Sprecher der

gesetzgebenden Versanimlung angekündigt hatte , daß ein Ausschuß
eingesetzt worden sei . uin Mittel zur Abhilfe der Roth in Vor¬

schlag zu bringen .

VerlÄrnmUmgen .
Zur Berichterstattnug über den sozialdemokratische «

Studenten - Kongreß in Genf »var eine Volksversammlung von

dem Genossen Nather an » 26 . d. M. nach den Germania - Sälen

zusammcnberufen worden . Da nicht nur die sozialdeinokratischen
Sludcnlen , sondern auch der Verein deutscher Studeiiten durch

eiuen besonderen Ausruf die gesaininte Studentenschaft zu »» Be -

such dieser Versainmlung eingeladen hatten , waren Tausende

schon so frühzeitig zusammengeströmt , daß »nan schon um > /s8Uhr

»vohl an 3000 Menschen , Männlein und Weiblein , in drangvoll

fürchterlicher Enge im Saale zufmnmengepfercht ein Schwitzbad
nehmen sah mit einer Ausdauer , die an Todesverachtung grenzte .
Die Polizisten , die in hellen Schaaren , natürlich auch hoch zu

Roß , zur Stelle waren , sperrten das Lokal ab , so daß es selbst
den beiden Referenten Dr . Lux und Dr . Zadel zunächst nicht

gelingen »vollte , hineinzukommen und die Versammelten längere Zeit

genölhigt waren , sich die Zeit nach besten Kräften zu vertreiben .

Eine Anzahl Akademiker hatte sich hinter dem geschlossenen Vor -

hange der Saalbühne ein lauschiges Plätzchen ausgesucht , und

als nun plötzlich der Vorhang zur Seile glitt , wurde Deutsch -
lands goldene Jugend mit Jubel begrüßt . Als es den Referenten

endlich geglückt »var , in den Saal hineinzuschlüpfen , konnte zur

Eröffnung der Versaminlung geschritten »verde ». Es wurde ein

sozialdeinokratisches Bureau mit Näther als Vorsitzenden geivählt .
Dies veranlaßte den Stud . Sarwey , die Anivesenden , auch Sozial -

demokraten zu einer ain Donnerstag in der Tonhalle stattfiiioen -
den Studentenversaminlung einzuladen , da die gegen , värtige Ver -

saminlung , in »velcher die Sozialdemokratie dominire , nicht be -

rufen sei , über akademische Fragen abzuurtheilen , »vas eine

lärmende Freude bei den deutschen Studenten hervorrief . Nun -

mehr endlich konnte Genosse Dr . Lux mit seiner Berichterstattung
über den internationalen sozialistischen Akademiker - Kongreß in

Genf beginnen . Der Kongreß ist bereits in Nr . 41 des „ Vor -

»värts " ( 13. Februar ) prinzipiell behandelt und ist auch im An -

schlusse hieran ein Bericht erschienen , »veshalb wir an dieser

Stelle von einer erneuten Berichterstattung absehen

können . Dr . Lux »vies auf die gemeinsamen Berührungspunkte
der Proletarier des Kopfes und der Hand , auf die gleiche

Kucchlschaft durch den Kapitalismus hin , beide gehören

im Kampfe gegen den Kapitalismus zu einander . Er rieth

den Studentei », die Nationalökonomie , die soziale Frage gründ -

lich zu studiren . Dies sei die propagandistische Aufgabe , die den

Studirenden zufalle , in ihren Kreisen immer neue An -

Hänger zu gewinnen für die Idee des Sozialisinus . ( Beifall . )

Eingangs seines Referates »vies Dr . Lux auf die schivierige

Stellung hin , welche unter den heutigen Verhältnissen die sozial -

demokratischen Studenten einnehmen , indem sie es nicht wagen

dürfen , sich offen zur Sozialdemokratie zu bekennen , da sie in

diesem Falle sofort relegirt werden »vürden . Die Anhängerschaft
einer anderen Partei biete keine Gefahr . Hier , »vo es sich u»»

sozialdemokratische Studenten handele , berufe man eigene Stu -

dentenversainmlungen ein , uin die Sozialdeinokraten unter sich

kennen zu lernen und dann vielleicht ebenso zu verfahren , wie es in

Freiburg geschehe »» sei , wo wegen Vertheilung von Wahlflugblättern
Studenten denunzirt wordenseien . ( LautePfuir »lfe . ) Deshalb forderte

er die anivesenden sozialistischen Studenten auf , trotzaller sicher nicht

ausbleibenden Provokationen sich nicht zun » Worte zu melde » .

Und sie blieben thatsächlich nicht a»ls , diese Provokationen , denn

die „ Nationalen " nannten dies „Feigheit " und hetzten dieses

arme Wort fast zu Tode . Dr . Zadel behandelte hierauf das

Thema : „ Die Studirenden und der Sozialismus " . Derselbe

begann mit der Thätigkeit Laffalle ' s und der von ihm ver -

kündeten Allianz « der Arbeiter und der Wissenschaft und

s childcrte die Entivickelung der Sozialdemokratie aus kleinen An -

sängen bis zu ihrer heutigen Größe . Bon dieser »veltbeivegenden

Erscheinung blieben die Studenten fast ganz unberührt . Sind

Ihre Ideale verschwunden ? rief er diese » zu. Haben Schiller ,

Goelhe , Lessing und Fichte umsonst zu Ihnen geredet ? Die Ant «

wort der Studenten auf diese Frage war ei » höhnisches Gelächter .

Die Jugend soll zivar genießen , ineilite Dr . Zadel , aber auch bei »

Ernst der Zeit begreifen »ind erkennen , was die Welt in zivei

feindliche Heerlager trennt . Wir verlangen von Jhireu ( Studenten )

nicht , daß ' Sie Sozialdemokraten werden sollen . Was »vir

verlange »», ist , daß Sie unbefangen sehe »» und hören sollen ,

in Arbeiter - Versammlungen gehen und prüfen , was die

Arbeiter »volle », und uicht mit den » üblichen Hochi»iuth der Bour -

geoisie aus die Arbeiter herabblicken . Wenn Sie die beiden sich

gegenüberstehenden Heerlager betrachten , dann kann Ihnen die

Wahl nicht schwer »verde ». Wir appelliren an die Jünger der

Wiffcnschaft , »veil der Sozialismus Wissenschast ist . Auch

Sie sind vom Kapitalismus abhängig , »Verden von ihm ge -

knechtet und ausgebeutet , auch bei Ihnen herrscht Ueberproduktion .
Der moderne Staat hat wohl Mittel für Kriegs - , doch leider wenig

für Kulturzivccke . Heute kann ein akadeinischer Beruf kaum noch

anständig seinen Mann ernähren . Der Akademiker ist genölhigt ,

auf jede selbstständige Meinung zu verzichten und reich zu heirathen .

Einen Goldfisch zu fangen ist heute vielfach der Zweck des

Studirens . Je höher Rang und Titel , desto besser die Aus -

sichten auf eine reiche Heirath . Das ist auch Prostitution . Heute

ist das akademische Studimn das Monopol des Besitzes . Viele

Talente verküinmeri », weil sie keine höhere Bildung sie -

nießen können . Das Kapital der Besitzenden wird

durch das bürgerliche Strafgesetzbuch geschützt , das Kapital

der Besitzlose »», die Gesundheit , wird in Fabriken , Woh -

»» » » gen »e. nngestrast geschädigt . In eingehender Weise

schilderte Redner , wie den Sludenten nach ihrein Eintritt

ins praktische Leben die Klassengegensätze sich ausdräirgen und

diese zu den Anschauungen der Sozialdemokratie bekehren müsse »»,

Die Zukunft braucht Männer der Wissenschaft in ungeahnter Zahl .

In der Znkunst wird es auch keine geistige Ueberproduktion

geben , da »verde »» auch Sie lohnende Thätigkeit in Fülle

finden . Ein bekannter Professor der Bcrlurer Universität hat die

Studirenden die Leibgarde der Hohenzollern genannt , sorgen Sie

dafür , daß Sie die Avantgarde der Sozialdemokratie werden .

( donnernder Beifall , lärmender Widerspruch ) . Stud . Sarwey

als erster Diskussionsredner glaubte sich zum Wortführer aller

anivesenden Akademiker berufen , die Beleidigungen des

Dr . Lux ( Ruf : Freiburg ! ) soivie den Vorwlirf , daß die

Studenten sich uin nichts kümmern , mies er entschieden

zurück . Er behauptete , daß die deutschen Studentei » auch

in den Arbeitern ihre deutschen Brüder sähen , welche
Behauptung allerdings starke »» Ziveifel begegnete . L) te

Studenten seien erschienen , uin ihre » Arbeiter - Brüdern zu

sagen , daß sie national gesinnt seien und auch sozial fühlen , aber

nicht mit den sozialdemokratische » Parteiführern und sozialistischen
Studenten Brüder sein »vollen . Er erließ nochmals eine Einladung

znr Versainmlung in der Tonhalle . ( Ruf : Ist boykottirt !) Dafür

können »vir nicht . ( Heiterkeit . ) Dort »verden die deutschen

Studenten beiveisen , daß sie monarchisch gesinnt , daß sie die

Leibgarde der Hohenzollern und des Deutschlhurns sind , aber

»»einals die Vorgarde der Sozialdemokratie »verde », »vürden .

( Wülhendcr Beifall der Studenten , betäubender Lärin . ) Die

nativnale Entrüstung der deutschen Studenten wurde , wenn mög -

lich , noch gesteigert durch die Verlesung eines Schreibensder
Kieler sozialistischen Akademiker durch Näther ,

in welchem jene den sozialistischen Studenten Berlins ihre Freude
ausdrücken über ihr Vorgehen und bedauern , iiicht der Versamm -

luug beiivohnen zu können . Sie betrachten sich nur als Glied in

der großen allgemeiiiei » Proletarierbcivegung und veriverfen das

Gebahren und die Rauflust vieler Studenten , »velche nur in dein

Zuhälterthilm ein »vürdiges Seitenstück finde . Den , Gefühle der

Entrüstung über dieses „ infaine " Schreiben gab Herr Vikar

Wangemann - Angermünde beredten Ausdruck und

meinte sodann : Ihre ( sozialdeinokratische ) Presse giebt
sich den Anschein , als hätte sie das Volkswohl in

Erbpacht genommen . Das ist »ine Läse ! ( Lärm . ) Sie kennen



uns nicht ! ( Gelächter . ) Aus den Referaten haben wir nichts
neues gehört . Soweit sind auch wir über die soziale Frage
unterrichtet . Was Sie uns lehre » wollen , haben wir uns bereits
an den Schuhsohlen abgelaufen . ( Heiterkeit . ) ( Die letzte Aeußerung
l ° ute jedenfalls eine Anspielung sein auf die dreimonatige
Wanderschaft des Herrn Vikar Wangeinann als Handwerks -
bursche . ) Das Kritisiren von Mißständen ist leicht , das Besser -
niachenschwer . WelcheZielewollen Sieerreichen ? Siewissen es nicht !
( Lachen . ) Urtheilslose Arbeiter ( große Unruhe ) können Sie in Ihre
Gefolgschaft ziehen , aber von uns nicht verlangen , daß wir
Ihren Führern folgen sollen , die selber nicht wissen , was sie
wollen . Es ist ein großer Unterschied zwischen Sozialisten und
Sozialdemokraten . Wenn wir nicht in die große Trompete
Ihrer Partei blasen , sind wir noch lauge nicht Feinde der Ar -
beiter . Wir verzichten jedoch darauf , unsere Freund -
schast zur Arbeiterwelt anerkannt zu sehen . ( Beifall
bei den Nationalen . ) Herr Redakteur H. v. G e r l a ch :
Staatsbürger ! ( Stürmische Heiterkeit !) Meine Herren !
( Lachen . ) Ich bin Sozialist , aber kein Sozialdemokrat .
Ich bin Staatssozialist und christlicher Sozialist . ( Ah! ) Die
werften der deutschen Sozialdemokraten sind keine Sozialisten ,
sonst würden sie sich nicht von Herrn Singer führen lassen . ( Ge¬
lächter . ) JRedncr ergeht sich in zustimmenden Betrachtungen über
die französischen Sozialisten , welche einen Antrag auf Vcrstaat -
lichung des Gelreidehandels eingebracht haben , über die schweizer
Genossen , welche für das Tabaksmonopol arbeiten und bedauert ,
daß nicht auch hier derartige Anträge von den Sozial -
demokraten gestellt werden . Denen würde er mit Freude
zustimmen . ( Ruf : Zur Sache ! ) Ich verstand : Bravo !
( Große Heiterkeit . ) So dämlich bin ich nicht , daß ich dies
Bravo als mir geltend angenommen hätte . Eine Partei , die
gegen die Börsensteuer stimmt , ist kein Volksfreund . Der „ Vor -
wärts " propagandire nicht den Gedanken : Liebe deinen Nächsten
wie dich selbst . Er bestreite nicht , daß viele Akademiker ein
schlechtes Auskommen haben , mit Ausnahme der Juden .
Er sei ein Sozialist , der an das Bestehende anknüpfe und
viel von Lassalle gelernt habe . ( Ruf : War ein Jude !)
Auch Juden haben manchmal gute Gedanken . ( Heilerkeit . )
Ledebour : Den Stolz , die Leibgarde der Hohenzollern
zu sein , gönnen wir Ihnen . ( Bravo !) Vielleicht werden Sie
demnächst bei Ihren Kommersen statt der Cereoise noch die
neuen Greuadiermützen aussetzen . ( Bravo !) Ich bestreite Ihnen
aber das Recht , sich Garde des Deutschlhums zu nennen . ( Sehr
richtig !) Redner machte im weiterenden »ationalgesinnten Studenten
klar , daß die früheren Träger und Pfleger des nationalen Ge -
dankens im Kampfe gegen den monarchischen Staat für das
Volk standen und verfolgt wurden . Als der nationale Gedanke
die Mehrheit des Volkes ergriffen hatte , da habe
ihn die Regierung aufgegriffen , da sei er idcntifizirt
worden mit dem burcankratisch - militärisch organisirten Staate ,
der die freie Meinungsäußerung unterdrücke . Die heutigen
„ nationalen " Studenten gäben sich zu Werkzeugen der Macht -
Haber her und hätten das Volk aus den Augen verloren . Das
wahre Nationalgesübl , das identisch sei mit der Begeisterung für
Volkswohl und Volksjreiheit , werde heute allein von der
Sozialdemokratie vertreten . Die Ziele derselben im einzelnen
auszumalen , sei unmöglich . Er wolle indeß hier drei Funda -
mentalgedanken der von uns geplanten Zukunftsgesellschaft her -
vorheben : 1. Jedem Menschen solle die Sicherheit der Existenz
gewährleistet werden . 2. Jeder Volksgenosse soll das Recht
haben , mitzurathen und mitzuthaten bei den allgemeinen Inter¬
essen und seine Meinung unbeirrt äußern können . 3. Jedem
ohne Ausnahme , Knaben oder Mädchen , soll bis zur
Vollendung des Jugendalters die volle Ausbildung aller
Geistes - und Körperkrnfte ermöglicht werden . Sie , so
rief er den deutschen Studenten zu , sind die Vertheidiger
der heutigen „ Ordnung " , wir sind die Partei , von deren Sieg
das Deulschthum seine größte Entwickelung zu erwarten hat .
Wer sind die größten Idealisten ? Diejenigen , die unter Roth ,
Entbehrungen und Verfolgungen für ihre Ideale kämpfen , oder
die ' Hurrahstudeuten , die Bismarck , den Mann , der das Volk

geknechtet , als Mationaiheros umjubeln ? Er appellire an den

Idealismus derjenigen unter der studirenden Jugend , denen der
ideale Funke noch nicht erstickt sei unter der Asche der materiellen

Interessen , daß sie mit dem Proletariat zusammen für Volkswohl
und Volkssreiheit kämpfen , dann würden sie sich zu guten Sozial -
demokraten entwickeln . ( Großer Beifall . ) Studiosus Otto Eichler
wandte sich im allgemeinen gegen die Angriffe der Sozialdemo -
kraten , freut sich aber , daß diese sich mehr dem Nationalen zu -
wenden wollen . (Heiterkeit . ) Zuletzt erklärte er , Kopsarbeiter

könnten sich nicht Proletarier nennen , denn Proletarier seien
nur Handarbeitex , das „ Nationale " ist das allein Richtige , es
ist an der Zeit , dem internationalen Papierwische den Ab -
schied zu geben . ( Beifall bei den „ Nationalen " . ) Nach Ab -
lehnung eines Antrages auf Vertagung der Versammlung
kam Herr Dr . W e n d l a n d zum Worte : Wenn auch
die Arbeiterschaft zum großen Theile sozialdemokratisch
gesinnt sei , so sei eine wahre Vertretung der Ar -
beiterschast die Sozialdemokratie doch nicht . Die Klassen -
Verhetzung werde die Arbeiter wieder auf die Barrikaden
treiben . ( Allgemeines Huuuuh !) Er appellirte zum Schlüsse an
das Verantwortlichkeitsgefühl der sozialdemokratischen Partei -
sührer . ( Zustimmung bei den deutschen Studenten . ) Der anti -
semitische Gastwirth Emil Bodeck in der Pose des „ Mannes
aus dem Volke " , sowie der Redakteur von „ Frei - Deutschland " , Herr
E rn st M ü l l er , leisteten sich diebekannten antisemitischen Angriffe
auf die sozialdemokratische Partei . Auch der Cancl . phil . Braun -
Halle und der Regierungsreferendar R o g g e - Potsdam brachten nur
„olle Kamellen " vor . Rogge sprach von warmen Herzen der
Studenten für die Arbeiter und erging sich in Bismarck -

Verherrlichung . Sein Ideal war der heutige Staat ; er ver -
schwand mit dem Rufe : Frisch auf zum fröhlichen Kampfe !
Auch Herr Babing gerirte sich als ein großer Sozialistentödter
und erntete begreiflicherweise bei seinen Gesinnungsgenossen tobende
Annerkennung . Der Genosse Schöpflin , seines Zeichens
Bürstenmacher , vertrat dann den nationalen Studenten , Referendaren
und Kandidaten gegenüber unseren Parteistandpunkt in so
prächtiger Weise , daß die Herren von einem „ simplen Bürsten -
biuder " doch wohl eine höhere Meinung mit nach Hause nahmen ,
als sie bis dato gehabt haben mögen .

Um IL »/ - Uhr wurde ein erneuter Schlußantrag angenommen
und schloß die Versammlung mit einem tausendstimmigen Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie und dem Gesang der
Arbeitcr - Marseillaise , in welche sich die patriotischen Kund -
gedungen der deutschen Studenten mischten .

Uerrin »l, »i „allsrr Schüler der 18 . Kemeiiide Schnlr . Uhr in
der ( lonlordia , Andreassir . 64 : Außerordentliche Versammlung . Pünktliches
Erscheinen nöthig .

r - »>d«»! »»nschaft der Schleswig - Kolfteiner zu Serliu . Mittwoch ,
den es. Februar , Abends Uhr : Zusainnienkunsl der Schleswig - Holsteiner
mit Tamen im Vcreinslolal . . Kommandanten - Sarten " , Koniniandantenslraße
Nr. 10 —Ii . Aufnahme neuer Mitglieder . Ausgabe der Billets zum zweiten
StifiungSsest am 26. März (i . Oslerseiertag ) in Th. Boltz ' Festsälen , Alte
Jakobstr . 75.

Kozialdemoliratischer Agitationo - Uerei » für die preise Witten¬
berg . Schweinitz , Torgan und Ziebenwerda . Heute , Abends s Uhr ,
bei Lehmann , Neue Wrünstr . u : Versammlung .

Kranen - nnd ! Nädche » - Hildn » g » verr >n de » arbeitenden ZfolKe »
Kerlin » und Zlingegend . Mittwoch , den 2S Febniar , Abends s Uhr. in
der Adlerbrauerei , Badstraße Ecke Hochstraße : Versammlung der Filiale Nord .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Joel über : Wie sollen wir uns er-
nähren ?

Arbeiter - Kildungsfchule . Mittwoch , Abends Sss—loss Uhr : Nord -
Schule , Müllerstr . l7sa : Unterricht in Geschichte (miltl . ) . Ost - Schule ,
Markusstr . ZI: Untcrricht in Logik. Südost - Schule , Reichenberger -
straße m : Unterricht in Rechnen und Deutsch (oberes ) . Bei allen Unter -
richisfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt, im Lause des
Semesters , eintreten .

kese - nnd vislintirblub ». Ztlittwoch . JohannJacobn , bei Fritz
Lietzke, Cchwedterstraße ZZ. — Gesundbrunnen , Abend ? Uhr, bei
Haferland , Bcllennannstr . s?. — Gleichheit , Abends zx Uhr bei Stramm ,
Rittersiraße 12s. — Heine . Rirdors Abends s! ( Uhr, Vrinz - Handjerystr . 60,
parterre . — Einigkeit , Abends Sjj Uhr bei Zeige , Triftstraße l.

Arbriirr - Söngirbnnd Krrtins und Zlnigrgrnd . Alle Aenderungen
im Bereinekalender find zu richten an Fried . Kortum , Manteuffelstr . 49, v. 2Tr .

Arbrit » r - S! >»grr - Ku» d Berlins und Umgegend . Mittwoch . Nebungs -
stunde Abends s Ubr, Ausnabme von Mitgliedern . — Liedessreiheit l ,
Andrcasstr . 26, bei Wille . — Freya , ( Gemischter Chor ) , Alle Schönhauser -
straße 22 —2S, Bötzvw ' s Brauerei . — Hil a ri tas , Hochstraße S2 a, bet
Wille . — Deutsche Eiche , Grüner Weg 2g bei Säger . — Echot Pankow ,
Schnlzestr . 27. — Steinmetzen , Flemmingstr . 6 bei Mann . —
Lyra l . Mariannen - Ufer 2 bet Wills . — Händ in Hand t , Reichenberger -
straße 16 bet Pätzoldl . — Schneeglöckchen 2, Potsdam , Brandenburger -
Kommunikation 16, bei Glaser . — Unverdrossen , Abends 8ZcUhr, beiSachs ,
Ltndowerstr . 2S. — Rütli , Friedenau im Kurhaus . — Bor wärts S. Friedrichs -
Hägen, Rundiheil . bei Lerche. — Lorbeerkran » , Lichtenbergerstraße 21
bei Heise . — Rothe Nelke , Schöneberg , Golzstraße Nr. 43, bei
Siigeler . — Kupferschmiede . Weinstraße Nr. Il bet Feind . —
Concordia , Gitschinerstr . ss bei Haase . — Deutscher Männer -
lang , Belsoitcrftr . >6, bei Schneider . — Fr e i b e i t s k l ä n g e , Alte -

Jalobstr . 68. — Unverzagt l Manleufselstraße bei Nowack. — Lorbeer -
kränz 2, Oranienstraße ISO bei Katsch. — Liedeslust in Fürstenwalde
bet Taschenberg , Junkerslraße s. — Sängerchor der Maler . Kaiser
Franz - Grenadier - Platz 7. — Freiheits - Gruß , Schönhauser Allee 46,
bei Busse. — Hossn ung 3, Brandenburg a. H, Wilhelmsdorfer -
straße Rest. Concoidia . — Sangesblülhcn , Stralauerplatz tO/ii bei Poppe .
— Moabit , Waldftr . 62 bei Gohr . — L i e d e r l u st , Köpenick erftr . ioo
bei Gründer (fr . Blundt ) . — Freiheitskänge i , Sebastianstr . Z bei
Mayer . — L >1 r a s, Britz , Werderstraße lS. — Fr - i h - il s kl än ge 2,
Eber swalderstraße 5. — Kaiser ' s6>sr Quarteltverein , Kranllir . 6 bei Rudolf .
— Arbeilcrg . sangrerein vonBritz i » Britz , Biirgerstr . 4 bei Dorn . — I UN g e
E ich e, Reinickendorf , Ecselllchaslsstr . II bet Hartmann . — Georginta ,
Adiniralstraße zs bei Schönherr . — Einig . Siraubbergerftr . 3 bei Birk . —
. . Vorwärts " 7 Rumlnclsburg . Göthe - und Kantstraße - Ecke beiGreinert . —

Seeg er ' scher Männerchor , Frau kfurterstraße is bei Sapratatis . —
D äminer l ich t , Doppel - Quartett , Landsberger Allee 152 bei Krause . —
Felsen bürg , Krautstr . 6 bei Rudolph . — Gemischter Chor W c d d t n g ,
Müllerstr . 7 bei Reichert — „ E l ü h l t ch l " ( gem. Chor ) , Perlebergerstr . 28, bei
Hermerschmidt . — Steinnelke . Reue Hochstr . 4g bei Allmann . — Maien -
gr u ß , Charlottenburg , Wallstr . 54 bet Reichelt . — Melodia , Rirdoif ,
Bergstr . izz bei Hoffmann . — Appolonia , Rosenthalerftr . n —12, Rosen -
thaler Klubhaus . — Apollo , Beuthstr . is —21 bet Schulze , „Posthorn " . —
Männer - Chor Süd - Ost , Köpnickerstr . Igt bei Foge . — Westend ,
Schöneberg , Käser - Friedrichsstraße Nr. 6 bei Henkelmann . — Feldblume
Lübbenerstr . 30 bei Meyer .

Kund der gesetiige » Arbeit «rvirei »e Kerli » » und Ilmgegend . ( Zu-
schristen stnd zu richten an P. Henkel , Bergmannstraße 14, Hof 2 Tr. )
Mittwoch : Pollack - Klub Lustige Brüder , Manteuffelstr . 46 bei Liewald .
— Geselliger Verein Fridolin , Brunneustraße Nr. 35 bei Wolff . —
Rauch klub Eiserne Pfeife , Triftstr . i bei Hoffmann — Humo -
ristischer Rauchklub , Eörlitzersiraße 42 bei Picht . — Geselliger
Berein Brüderlichkeit Georgenlirchstraße 65 bei Müller . — Mustlverein
Paukenschweng el Annenstratze 16 bei Ehrenberg . — Verein Rhetorik
Naunynstr . 66 bei Zubeil Abends sst Uhr. — Geselliger Verein Hoffnung
Lebuserstraße Nr. 5 bei Nemitz (alle vierznehn Tage) . — Thealerverein
Proletariat , Naunynstr . 63 bei Köhn. — Vergnügungsverein Amor II ,
Prinzen - Allee 10 bet Bergemann . — Touristenllub Freih eit und Wohl -
ergehen , Neuenburgerstr . 37 bei Regeberg . — Rauchklub Rotbe
Fahne , Abends g Uhr, Oppelnerstr . 44, Restaurant Taubenbörse . — Arbeiter -
Zither - Veretn Etntgketr , Manteuffelstr . » bei Roweck , Abends Uhr ,
UebungSstunde . — Vergnügungsverein Hand in Hand 2, Gr. Franlfurrer -
straße 60 —si Restaurant Müller . — Schafslopsklub Spar - Agnes , Abends
s Uhr, Blumenstr . 46 bei Wenck.

vesaug - , Turn - und gelellige P- reiuc . Mittwoch . Gesangverein
K n o s p e , Abends » Uhr, im Restaurant Wahlstatt , Belle - Alliancestraße . —
Mustlverein Vorwärts , AbendS bis lojf Uhr , Langestraße 108
bei Rebelt n. — Münner - Gesangverew Waldkapelle 2, AbendS » Uhr ,
Restaurant Kayser . Slalitzerstr . 22. — Mustk- Dtlettantenveretn P r e c i o s a ,
Abends » X—1> Uhr UebungSstunde in Seisler ' s Restaurant , Fenn - und
Tegelerstraßen - Ecke. — Männer - Gesangverein Apollo , Abends » Uhr, im
Restaurant Schulze , Beuthstr . IS —l».

Turnverein Hoffnung , Abends 9 Uhr, im Restaurant Schröder , Man -
teuffelstr . s. — Srastturnverein Jugendkrast , jeden Mittwoch und Sonn -
abend s —n Uhr Abends bei Lade, Zeughosslr . 8, — Turnverein Gesund -
b r u n n e n. Die 2. Männer - Abtheilung turnt beute von »V- loX Uhr Abends
in der Turnhalle , Freienwalderstraße 3g. — Kraftturnverein B e r v l i n a ,
Abends g Uhr Uebunasstunde bei Faustmann , Reichenbergerstraße 730. —

A thlete » verein Atlas , Abends g Uhr, UebungSstunde , Brunnen -
straße 154, Lokal Konlordia . — Berliner T urug eno ss en s ch aft :
Die 3. Männer - Abtheilung turnt jeden Mittwoch und Sonnabend Abend von
VON gx —lox Uhr in der Chorinerstr . 74. — Turnverein „ Fichte " ( Mit -
glied des deutschen Arbeiter - Turnerbundes ) . Die l. Männer - Abtheilung
turnt Mittwoch und Sonnabend von 6Zi —ioz Uhr Friedenstr . 37.

Theater - und Bergnügungs - Verein Humanitas Abends Uhr bei
Recck, Lolhringerstraße »4. — Bühnenverband Othello , Abends » Uhr ,
Restaurant Lolhringerstraße ioi . — Thealer - und Lesetlub Morgenrolh ,
jeden Mittwoch , Abends » Uhr , im Restaurant Dieke, Lolhrlngerstr . Rr . 67.
Thealerverein z e r x e s jeden Mittwoch , Abends s Ubr. Restaurant Lewinsti ,
Vülvwstr . 45. — H e i n> a t h l u st , Sitzung jeden Mittwoch , AbendS » Uhr ,
bei H. Lange , Slromstrabe 28. — Theaier - Gesellschaft Klaus Benedikt ,
Abends 9 Uhr, tm Dresdener Garten , Dresdenerslr . 45.

Geselliger Bergnügungsverein Regia , Abends S Uhr , im Restittlraiit
Sommer , Grünstraße si . — Kreuzsidel , bei Sumlich , Reichenberger -
straße 14». — Fidele Brüder , beiH . Mrose , Lachmannstr . 5 . — Touristen -
Verein „ Frei W e g". Abend s Uhr bei Siedlukad , Manteuffel -
straße 86. — Arbeiter - Zitherklub „ Frethe « tsllänge " , Abends
von 8 —ii Uhr, bei R. Pvmmerenle , Bahnstraße 23, am Bahnhos
Eroßgörscheiistraße . — Zttherllub Alpenglöckchen - Edelweitz .
UebungSabend Gipsstr . li bei Gollmann . Tamen und Herren als Mitspieler
willlommen . — Verein Wohlgcinuth jeden Mittwoch »)( Uhr Sitzung
mit Tamen bei Weigmann , Andreassir . 32. — Bergnüngungsverein Hand
i n H a n d 2, AbendS S Uhr , tm Restaurant Müller , Große Frankfurter -
straße 80—81. — Gesellschaft H- ro , Abends g Uhr , Sitzung Brunnenstr . 155
bei Heft . — Arbeiter - Ztthervereln Einiglet » , Abends \ a Uhr : UebungS¬
stunde bei Nowack, Manteuffelstr . 9. — Geselliger Verein „ Unter uns " .
Jeden Mittwoch Abend um 8!( Uhr bet C. Fischer , Beuffelstr . 66. — Ber -
gnügungsverein Lustige Seelen Sitzung und FidelilaS jede » Mittwoch
9 Uhr bei Heinrich , Blücherstr . 61.

Rauchllub No och loch , AbendS 9 Uh r, bei Kierstein , Admiralstr . 33. -
Humoristischer Rauchllub , Abends 9 Uhr. bei A. Riemann ,
Görliyerltraße 42. — Rauchklub Sanssouci , Boeckhstraße SI. —
Rauchklub Ohne Zwang , Abends 9 Uhr bei Spälh , Weinstr . 28. —
Rauchllub Grüne Quaste , Abends 9 Uhr, bei Schlüler , Kleine Markus -
liraße 10. — Rauchklub Vulkan , Abends » Uhr bei Rachfall ,
Waldemarstr . lS. - Rauchklub Goldene Quaste , Abends 9 Uhr.
bei Muß . Jastyitraße 8. — Rauchllub S ch m o les - Wer t e, «openicker -
straße 121» bei Schöbel . - Humoristische P f et f en b r u d e r
Abends 9 Uhr , Slosterstraße 83, beim Senosten W. Salzwedel . — Rauchllub
Deutsche Eiche , Abends 9 Uhr bei John , Waldemarstr . S2. — Rauchllub
Lustige Br über Abends % Uhr Pücklerstr . 61 bei Faulhaber . —

Rauchllub Ar c » na Abends von 9 —II Uhr bei Bernhard , Slalitzerstr . 4l. —

Rauch - Klub E i » s a ch , AbendS 9 Uhr. Manteuffelstr - Nr. 6 bei Vogt . -

Altdeutscher Rauchllub bei Gädecke, Münchebergerftr . S. — Rauchklub
Er anada , Abends 9 Uhr. Forsterstr . 40 bet Tugunlle . - Rauchllub
Rothe Fahne . Mittwoch Abends 9 Uhr , Oppelnerstr . 44, Restaurant zur
Taubenbörse , — Rauchllub Sumatra Süd - Ost , Sitzung alle Mlttwoch ,
Abends s Ubr bei Tilgner , Forsterstr . 22. „ , , „ „„

Skatklub Treff , Abends 8)( Uhr, bei Otto Zabel , Fraulfurler Alle - so. —

Slalllub Ka reau - Aß bei Lange , Friedrichsberg , Warlenbergstraß - 67.

kerman American Club . 9 o clock Restaurant Bel -

vedere , An der Jannowitz - BrUcke . — Ladies and Gentleman

are invited .

English Conversalional Club Shakespeare .

Meeting with Ladies every Wednesday at 9 o ' clock at

Neumann ' s Restaurant , Rosenthalerstr . 86 , Guests are

welcome .

Zentralverb , deutscher Maurer
Filiale Berlin II .

Am S o n n a b e » d , den 3 . März I8S4 ,
in Grnnder ' s Ballhnns ( fr . Mnndt ) , Köpnickerstr . 100 ;

Grosser Wiener Maskenball .
Anfairg 8 Ustr . Dcmaoltirnna 12 Uhr .

Billets ä 50 Pf . siad in allen mit Plakaten belegten Lokalen und bei

folgenden Herren zu haben : Und . Gareis , Lichterselderstr . 5. Julius Wende ,

Britzerstr . 41 . A. Jänicke , Waßmannstr . 23 . F. Leouliardt , Skalitzerstr . 133 .

F. Baldun , Landsberger Allee 28 . F. Hollek , Jorkstr . 63 . Karl Panser , Neue

Winlerfeldstr . 4. 295/6

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

Echt Stonsdorfer
Likör & Ltr . 1,20 , 5 Str . 5,50 , 10 Ltr . 10, 50 Ltr . 47,50 , 100 Ltr . 90 Mark .

Eugen Neumann & Co. , Jtth . Conrad Neumann ,
LV Sa . Kcllc - AUianc - . plab eioM

81 , Neue Friedrichstraße 31 . 8, Oranienstraße 3.
Küusil . Zäbue 2 «. , Plomben 1,50 M. , scbmerzloses Zahnziehen u. Nerv -

tödten 1 M. Zahnarzt Robert Wolf , Leipzigerstr . 22, Sprechst . 8 —7 Dhr .

Metzuer ' s Sorbwaareu - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - ä - vis d . Andreasplatz

größte - Lager Berlins . Küster
hücher gratis . Theilrahlung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachlveist , daß ich »ich : das griißt ? '

_ Kittderwagen - Litgev Kerlins ha be. F . Wetzner ,

Elegante Elnsegnungs- Anziige
in blauen und schwarzenStoffcn und Kammgarnen zu billigsten Preisen . «mpsiehlt

Julius Lindenbaum , Frankfnrterstr . 139 .

Rinderwagen,;

ÜnUf dnliiit vorzügl . u. Garantie . schmerzl . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
llusit » ZlufUt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstsln , Oranienstr . 123

Unsiliniinimtc.
AlleBlas - . Streich - u. Schlag -
instrumente , Spieldose » » ,
z. Drehen u. selbstspielend ,

Mllslk-Aiitomllteil
fertigt Aug . Kessler ,

61 . Lansitzerstr . 51 .

MermM - MM
Jerusalemcrstraffe I

und Brmmenstraffe 0 , Hos part .
Großartige Auswahl Kinderwagen ,

Puppenwagen , Kindersportmage » bil -

ligst . Theilzahlung gestattet . Aeltere

Muster billig .

tSjBBEEeQBHHBnnHBanHHI

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardineu , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl inSopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zu den billigstenFabrikrreisen .
_ E . Knape aueEutschin Sachsen

Berlin N. , Brunnenstr . 21 , pt .

IRoh - Tabaki
Detail - Verkanf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 . [ 1811b

Zur

Einsegnung :
Große Auswahl

ScbiwarKe Cachemirs ,
reine Wolle , doppeltbreit ,

Mtr . 75 Pf . . 1 M. . 1 M. 25 Pf . ,
1 M. 50 Pf . , und 2 M.

Schwarze Oiagonals ,
reine Wolle , doppelt breit ,

Mtr . 9 - Pf . . 1 M. 25 Pf . . 1 M.
50 Pf . und 2 M.

Schwarze Phantasiestoffe ,
reine Wolle , doppeltbreit ,

Mtr . 1 M. , 1 M. 25 Pf . . 1 M.
50 Ps . . und 2 M.

Schwarze Jaqnets ,
in den Größen genau passend ,

kür Gonlirmanden, «
7 At . 50 pf . . 9 und 10 m .

Fortlaufend Eingang neuester
FrUbjahrs »

Kleider - Stoffe .
Große Auswahl moderner

Kegen - Räntel

Sieliiiann & Rosenberg
Kommandantenstraßr ,

Ecke Linden strahr .

1000 Damen -
Regenmäntrl » Lrnlijahrojaqurts .
Eapco u. Kinderanziige ä 2. 3, 4,
5, 6, 7, 8, 9, 10 M. u. s. w. Lamls »

bergerstr . 48 , 1, zum Ausverkauf .

EDann' s
Spczial -

M- MltWll
lnderstraße 38

i
i

empsiehlt
sämmtliche Artikel zur Trauer .
Bitte genau auf Firma zu achten . I

!! Roh - Tabak ! !
Sämintl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Krand ,
in billigker Preislage , empsiehlt

Heim - . Franck , l ' ÄÄ" ,
Brunnenstr . 185 .

ZM - Formen ( Bockfoorn ) wieder

vorräthig . _ _
Kein Laden .

Sophastofl-Reste!
zu Bezügen ausreichend ,
Teppiche von 4 Uk . an , Gardinen ,
Läuferstoiie , Tisch - u . Steppdecken
etc . offer . viel billiger als im Laden
u. sogen . Ausverkaufs - Geschäiten

Gr. Littmann ' s Spezialgeschäft
Berlin NO. , Landsbergerstr . 97 , pt .

bm Kein Ausverkauf . BHB

Damen - Mäntel
Jaqnets , Capes jc . der neuesten Mode
werden von heute ab zu billigsten
Engrospreisen e inz eln verkauft in der
Fabrik , Unterwasserstr . 9 pt .

ISllMch- Leckih- Mitllt i

27 Als anerkannt reelle und

billigste Einkaufs - Quelle des ■
Süd - Ostens für

Gold - , Silben - , 8

Alfenidewaarenceis s�r . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

u . lZottsvksllc ,
Goldardeiter und Uhrmacher ,

37 Admiral - Ttraste 37

der

Cobn ' schen Hosenfabrik
befindet sich vom 1. März ab nicht
mehr Pallisadenstr . 7, nur

5. MMr . 5.
Maskengarderobe zu billigst . Preisen

empfehle Freunden und Genossen .
5507a * F . Stenzel ,

Jetzt : Drrsdrnrrstr . 133 .

Gerichtstraste 19 freundliche Hof -
wohnungen zu vermiethen .
1610b W. Neumauu .

Theilnehmer für möblirtes Zimmer ,
7,50 M. Reichendergerstr . 184 , v. 4 Tr . r .

2Schlsst . St . s . Eg. Schulz,Buttmannstr . l3 .

Möbl . Schläfst , f. Gen . , k 7 M. , bei
Lindner , Admiralstr . 20 . o. 1 Tr . l.

Möbl . Schlasst . für Herren , sep . ,
Gneisenaustr . 104 , v. 4 Tr . , W. Klinger .

Ein j. Mann findet eine g. Schläfst .
b. Laasch , Markgrasenstr . 9, H. 1 Tr .

Frdl . Schläfst . Lausitzerstr . 37 , v . 4 Tr .

Arbeitsiiillrkt.
Mamsells in u. außer demthause

verl . Stallschreiberstr . 6, v. 2 Tr . l.

Veranlwort cher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SV( ' . Beuthstraße 2.
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